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politische TagessMtt^
Im  Reichstage brachten die Abgg. Heyl 

zu Herrnsheim, Mnnch-Ferber, G raf O rio la  
und verschiedene andere Nationalliberale den 
A n t r a g  ein auf Vorlage eines Gesetzent­
wurfs, wodurch eine sachgemäße R e i c h s -  
a u f s i c h t  f ü r  so l che  K a r t e l l e  u n d  
S y n d i k a t e  eingeführt werde, deren Ge- 
fchästsgebahrnngen nachweislich m o n o p o  
l i s t i s c h e n  C h a r a k t e r  angenommen 
haben. Ueber den Abgeordneten Heyl zu 
Herrnsheim hatte in den letzte» Tagen ver- 
lautet, daß er seine» A u s tr itt aus der
national',beralen Varte i erklärt habe.

Eine liberale Korrespondenz sucht eine 
Aeußerung des Negiernngs .  Präsidenten 
K rahm er,n  Posen (bekanntlich sriiher Land­
rath in Thorn), die er anf dem Berbands- 
tage der Ostdentschen Industriellen in Posen 
über die J n d u s t r i a l i s i r u n g  d e s  
O s t e n s  gethan, gegen die Agrarier anszn- 
benten. Herr Regierungspräsident Krahmer 
äußerte: E r sei der feste» Ansicht, daß die 
Industrie allein imstande sei. fü r die Ver­
besserung des Ostens von größtem Nutzen zn 
sein. Wenn Handel «nd Wandel gleichzeitig 
sich heben, werde die K u ltu r fortschreiten. 
„Ich  glaube, die Befürchtungen, die von 
laudwirthschaftlicher Seite erhoben werden, 
sind unbegründet. Ich selbst bin von Hause 
ans sehr agrarisch gesinnt, ich glaube aber 
zuversichtlich behanpte» zu können, daß das 
Fortkommen der Industrie in den Ostpro- 
vinzen der Landwirthschaft von Nutzen sein 
w ird. Auch der Arbeiternoth kann dadurch 
gesteuert werden, wenn die Landwirthschaft

infolge Verbesserung der allgemeinen Lage 
selbst bessere Löhne zu zahlen imstande 
ist. S ie w ird  also besser dastehen, als es 
heute der F a ll ist. Wenn Landwirthschaft 
und Industrie Hand in Hand gehe», werden 
sie Nutzen fü r die Allgemeinheit schaffen. 
Dazn ist natürlich die Verbesserung der 
Wasser- und Bahnverbindungen von wesent­
licher Bedeutung." — Die Agrarier sind be­
kanntlich keineswegs grundsätzliche Gegner 
der Industrie, sondern sie halten nur eine 
künstliche Jndnstrialisirnntt des Ostens für 
bedenklich, weil sie davon eine Verschärfung 
der Leutenoth zum Nachtheil der Landw irth­
schaft befürchten. Daß diese Bedenken wohl- 
begründet sind, beweist hinlänglich die That­
sache, daß jetzt sogar schon industrielle Be­
triebe bei S te ttin  rc. die Erlaubniß zur 
Beschäftigung ausländischer, nämlich russisch­
polnischer Arbeiter nachgesucht haben, weil 
es au einheimischen Arbeitern eben mangelt. 
Was soll daraus werden, wen» sich die 
Leutenoth «och weiter verschärft? Die I n ­
dustrie w ird  den Lentemangel eher ertragen, 
denn sie arbeitet m it anderem Nutzen wie 
die Landwirthschaft, und ihre Interessen er­
freuen sich ja  der allgemeinsten Bevorzugung. 
Es ist daher nur natürlich, wenn die Land­
wirthe ihre bedrohten Interessen nach Kräften 
selbst zn schützen suchen. Die Freisinnigen 
nennen das einseitige Sonderpolitik, wohl 
weil sie, die nie etwas fü r die Laudwirth- 
schaft übrig haben, am besten wissen, was 
politischer Parteiegoismus ist. Es wäre 
nnr zu wünschen, daß sie auch in  an­
deren Fällen die Ansichten hoher Negiernugs- 
beamten nls „sehr richtig und verständig" 
ncceptirten.

I n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  hat die 
Feldartillerie neue Feldgeschütze erhalten. 
Der „Pester Lloyd" meldet: Neue aus ge­
schmiedeter Stahlbronze angefertigte Feldge­
schütze »nd zwar drei Feldbatterien zn je 
sechs 7,5 Ztm.-kalibrigen Geschützen sind an 
die Truppen in  Budapest, Graz und Przemysl 
vertheilt worden. Bei den Manövern im 
nächsten Jahre werden auch Versuche m it 
Nickelstahlkanonen gemacht werden. Erst

dann w ird  eine endgiltige Entscheidung ge­
fä llt werden, ob Kanonen aus Schmiede­
bronze oder Nickelstahl hergestellt werden 
sollen. Die erste Rate fü r die neue Feld­
a rtille rie  w ird  m it dem Heeres-Voranschlag 
fü r 1901 von den Delegationen gefordert 
werden.

Der P a p s t  befindet sich nach dem 
„Meffagero" seit einiger Zeit infolge der 
Anstrengungen, die ihm das heilige Jahr 
auferlegte und infolge der erste» Winterkälte 
nicht wohl. Außer den gewöhnliche» Ohn­
machten hätten sich in den letzten Tagen 
anormale Beschwerden bemerkbar gemacht, 
die zn der Feststellung führten, daß in  der 
Gegend, wo der Papst vor zwei Jahren 
operirt wurde, Schmerzen bestehen. Der 
Papst, der in den letzten Tagen von den 
Aerzten Mazzoni und Lapponi besucht wurde, 
soll sich auch einer leichten Operation nnter- 
worfen haben, infolge deren die Beschwerden 
verschwunden seien. Die Aerzte hätten sich 
daraus beschränkt, dem Papst einige Tage 
Ruhe zn empfehlen. Zu Befürchtungen, be­
merkt das B la tt schließlich, gebe der Zustand 
des Papstes keinen Anlaß. —  Der Papst 
hat übrigens am Mittwoch den italienischen 
Bischof D i Costanzo empfange» und auch an 
den vorhergehenden Tagen die Empfänge 
wie immer abgehalten. Nach der offiziösen 
„Agencia S tefani" ist dagegen die Gesund­
heit des Papstes durchaus gut, sodaß er 
ohne die geringste Ermüdung seine zahl­
reichen Empfänge fortsetzt. V or einem M o ­
nat fiel dem Papst ein ziemlich schwerer Ge­
genstand, den er betrachtete, aus den Händen 
und tra f ihn an einer Zehe des linke» 
Fußes. Der Papst äußerte sich hierüber zu 
niemanden: erst in den letzte» Tagen ver- 
spürte er einigen Schmerz beim Gehen und 
empfing daher den Besuch der Aerzte M az­
zoni und Lapponi. Gegenwärtig befindet sich 
der Papst vollkommen wohl. Von der vor 
zwei Jahre» ausgeführten Operation ist 
nur noch eine durchaus normale, kräftige 
Narbe vorhanden. Weiter w ird  ans Rom 
vorn Donnerstag berichtet: Der Papst empfing 
heute unter anderen den Kardinal Parocchi

m it einer Deputation des Ordens vom hei­
ligen Grabe. Morgen beabsichtigt der Papst» 
die Peterskirche zu besuchen.

Aus der Tagesordnung der Dounerstags- 
sitzung der f r a n z ö s i s c h e n  Deputirteu- 
kaminer stand die Vorlage über die Amnestie. 
Drnmont verlangt eine allgemeine Amnestie, 
namentlich eine solche für Guöriu, Dörouläde 
und Habert. (Bewegung.) Lasies sagt, die 
Regierung suche einzig nnd allein fü r ge­
wisse, ih r unbequeme Prozesse das Verfahren 
einzustellen. E r w ir ft  der Regierung weiter 
vor, daß sie die wegen politischer Vergehen 
Bernrtheilte» von der Amnestie ausschließe. 
Gnieysse erklärt, es sei die Dreyfus-Ange- 
legenheit, welche die ganze Sachlage be­
herrsche. Die Vorlage über die Amnestie 
werde es Dreysus unmöglich machen, seine 
Unschuld zu beweisen. Wenn Dreysus 
schuldig sei, so hätte man ihn nicht be­
gnadige» sollen. (Lärmende Zwischenrufe.) 
Redner sagt z»m Schlüsse, er lehne die Am­
nestie ab, da sie eine» Spitzbuben, wie Ester- 
hazy, ungestraft lasse, nnd achtbare Offiziere, 
wie Picard, auch weiterhin dem Verdacht 
aussetze. (Beifall und Lärm.) Lasies meint, 
Guiehsse greife von der Tribüne anS abge­
urtheilte Angelegenheiten au, nnd verlangt, 
daß der Kriegsminister darauf antworte. 
Kriegsminister Andrb erklärt, seine Pflicht 
gebiete ihm, sich nicht in  Diskussionen über 
Urtheile einzulassen, die in gesetzmäßiger 
Weise erfolgt seien. (Beifa ll links, Lärm 
rechts, lebhafte Erregung.) Deriböre ver­
langt, daß, um Beruhigung herbeizuführen, 
die Amnestie allgemein sei und daß nur fü r 
das Verbreche» des Verraths eine Ausnahme 
gemacht werde. (Vereinzelter Beifa ll.) Die 
Regierung solle eine Vorlage in diesem 
Sinne einbringen. Ministerpräsident Waldeck- 
Rousseau erklärt, er habe eine allgemeine 
Amnestie deshalb nicht beantragt, weil er 
das Land nicht einer neuen Erregung aus­
setzen wolle. (Wiederholter Beifa ll.) Der 
Antrag Deriböre w ird  m it 311 gegen 232 
Stimmen abgelehnt.

Aus Naucy kommt die telegraphische 
Nachricht, daß der Greuzkommissar zu Paguy

E in  deutsches Mädchen.
Roman von K. Deutsch.

------------------ (Nachdruck verdaten.)
l33. Fortsetzung.)

„W ollen Sie Vertrauen zn m ir haben? 
Sie sagten m ir einmal vor Monaten, Sie 
wären ganz verwaist, da Sie Ih re n  letzten 
Halt, Ih re n  Onkel, verloren hätten. Sehen 
Sie, liebes Kind, ich hatte auch Weib und 
Kind und habe sie beide —  nach kurzem 
Glück — hingeben müssen. Meine Tochter 
wäre in Ih rem  A lter, wenn sie noch lebte. 
Ich bin ein alter, vereinsamter Mann, den 
^ sein Beruf am Leben erhalten
hat. Ih re  Nähe hat in  dieser Zeit mein 
Herz erwärmt «nd erfrischt. Denken Sie. 
ein liebender Vater stände Ihnen rathend 
z u r . Sette, und haben Sie Vertrauen zn 
n u r ! Wollen S ie? "

„Ich  w i l l ! "  Sie gab ihm fest u» 
innig die Hand.

„W arum  legen Sie sich und dem junge 
Manne dieses schwere Opfer auf?"

„W eil keine glückliche Lösung zu hoffe 
ist. Da Sie alles wisse», kennen Sie an, 
den Abstand der Verhältnisse. E r ist vo 
altem ungarischen Adel, Graf, ich bin e! 
bürgerliches Mädchen."

Neign,,g. wie die seine, w ird woh 
winden. ^  Schwierigkeit zu übe,

mein W ort halten."

üransani gegen den Sohn zu sei,»?*
»Sie schwor . . .  an den» Tage zu . . . 

sterben, au dem ich des Sohnes G attin 
würde, nnd ich wußte, daß ste W ort kalten

würde. Konnte ich um einen solchen Preis 
mein Glück erkaufen?"

„S ie  konnten es nicht!" E r legte in 
tiefer Bewegung die Hand auf ih r Haupt. 
„Aber eben, daß Sie nicht konnten, macht 
Sie zn dem» was Sie sind . . . Wußte» Sie, 
daß er nach Ihnen forschte?" fragte er nach 
einer Weile.

Sie verneinte es. „Ich  hörte a ll' die 
Jahre nichts von ihm. Die Krankheit des 
Onkels rie f mich im Frühling heim, dann 
brach der Krieg ans; seit der Zeit bin ich 
in den Lazarethen thätig."

„Vielleicht haben während dieser Zeit die 
Verhältnisse sich geändert," sprach der Ober­
arzt, selbst von Hoffnung erfüllt. „Vielleicht 
lebt die stolze Frau nicht mehr oder, wenn 
sie lebt, hat der feste beharrliche S inn des 
Sohnes ihren eigenen nmgewandelt. Ein 
Mutterherz kann nicht lange widerstehe», 
»nd wenn es auch noch so fest und energisch 
ist. Is t  er der einzige Sohn?"

„D er einzige. Der Vater starb vor 
langen Jahren den politischen M äriyrertod. 
Die einzige Tochter wurde ih r früh entrissen. 
Sie floh m it einem bürgerlichen Manne und 
starb jung im tiefsten Elend."

„Gewiß ein höchst seltenes Verhängnis;, 
das anf dieser Familie ruht. Hat das 
Ih ren  Entschluß bestimmt?"

„Nein, mein Freund; es war der furcht­
bare Preis. Dann fühlte ich auch M itle id . 
So sehr ich auch die Vornrtheile verdammen 
mußte, wollte ich es doch nicht sein, welche 
der alternden, schwergeprüften Frau den 
letzten Schlag versetzte."

„M ein liebes K ind," sagte der Oberarzt 
nach langem Schweigen, „trotz allem, was 
Sie m ir erzählt, bleibt m ir nnr soviel zu 
sagen ü b rig : Die Entsagung, noch weiter 
getrieben, wäre nicht nur unrecht, sondern 
oransam. ia unnatürlich. Auch die Tugend

hat ihre Grenzen. Ich w ill nicht von dem 
sprechen, was bis jetzt war. Jeder edle 
Mensch träg t sein Rechtsbewnßlsein in sich, 
und das Maß richtet sich nach der Größe, 
die ihm innewohut. Ich spreche vo» jetzt 
an weiter. Sie haben der M u tte r den Sohn 
erhalten.

„Ich  gebe Ihnen mein W ort, daß seine 
Genesung geradezu ein Wunder zn nennen 
ist und daß dieses Wunder Ih re  Nähe be­
w irkt hat. Aber wenn auch dieses wegfällt, 
es ist eine Gransamkeit, den junge» Man» 
in diesem marternden Zustande zu lassen. So­
lange sich ihm nicht erfüllt, was er m it dem 
gläubigsten Muthe erwartet, von Stunde zn 
Stunde, von Tag zu Tag erwartet, w ird er 
nicht gesund werden. Ja, man kann gar­
nicht wissen, welche Folgen der peinigende 
Zustand von ewiger Erwartung und nie 
Ersnlltwerden, von ewiger Hoffnung und 
ewigem Enttäuschtwerden anf die reizbare 
Natur und das geschwächte Nervensystem 
des kaum Genesenen hervorbringen können. 
Mein Rath is t : Gönnen Sie ihm und sich — 
das Wiedersehe», und überlasse» Sie das 
Weitere einer weisen Vorsehung."

Wozu der wackere M ann rieth, konnte 
nur in jeder Weise makellos sein. Sie 
hatte ihn nicht nur als warm- und edel- 
fühlend, sondern auch als streng gerecht 
kennen gelernt. Vielleicht hatte aber dies­
mal die warme Theilnahme fü r sie seine 
Vernunft gefangen genommen, und ih r er­
schienen selber die Gründe so klar und 
einleuchtend, weil sie das Herz so heiß 
begehrte.

S ie rang im quälenden Kampfe m it sich. 
Es konnte auch nicht anders sein. Sie 
hatte m it zn großer Treue a ll' diese Jahre 
ih r W ort gehalten, in» es nicht, wie einmal 
ih r Charakter war. bei der erste» Versuchung

zu brechen. Erst als ih r der Oberarzt, 
wohl ahnend, was i» ih r vorging, wie ih r 
edler Sinn m it heißen Wollen rang, sagte, 
er habe, um alle Selbstquälerei zu enden, 
nnd weil ihn der Zustand des Grafen 
dauerte, diesem eingestanden, sie sei im 
Kloster, gleichsam alle Brücken hinter ih r 
abbrechend, war natürlicherweise ih r W ider­
stand zu Ende.

Es war gegen Abend, so im graue« 
Dämmer, wo der letzte Schimmer des ver­
schwindenden Tages gegen die bleierne 
Schwere der herabsinkenden Nacht anzu­
kämpfen sucht.

G raf Geza saß im Bette. Wie durch die 
von« Winde hin- und herbcwegten Zweige des 
Baumes abwechselnd helle und dnnkle 
Streifen durch das Fenster in die Zelle 
siele», so wechselten die Eindrücke in  seinem 
Gemüthe, so spiegelten sie sich in seinem 
Antlitze. Sie war da, sein gläubiges Hoffe» 
hatte ihn nicht betröge». Warum kam sie 
aber nicht, warum ließ sie ihn warten?

Im m er tiefer sanken die Schatten, da, 
ei» leiser zögernder Schritt. Vor der Thür 
hielt er. E r hätte ansspringen und ih r ent­
gegenstürzen mögen! Aber er hatte dem 
Oberarzt versprochen, sich ruhig zn Verhalten, 
so drückte er nnr die Hand au das laut 
pochende Herz nnd hielt den Athem an. Ein, 
zwei Minute» verginge», dann öffnete sich 
die Thür und schloß sich wieder . . .  sie 
stand im Zimmer.

„Elisabeth!" Mehr krmnte er nicht 
sprechen, nur die Hände faltete er.

S t i l l  weinend kniete sie vor ihm nieder 
und drückte ih r Hanpt in seine Hände.

Sekunden vergingen, i» der Zelle war 
es stille. Kein Laut unterbrach die Weihe 
dieses Augenblicks.

(Fortsetzung folgt.)



S c h n ä b e l e  gestorben ist, dessen Name 
vor fast vierzehn Jahren einmal in aller 
Munde war. Wie unseren Lesern noch er» 
innerlich sein dürfte, wurde dieser Mann im 
April 1887 an der französischen Grenze als 
Spion von den deutschen Grenzwächtern ver­
haftet. Es herrschte damals die größte po­
litische Spannung zwischen Deutschland und 
Frankreich, hervorgerufen durch den Bon- 
langer-Nuinmel in Paris, und jener Vorfall 
erschien der französische» Kriegspartei ein 
genügender Vorwand, ihre Ziele praktisch zu 
bethätigen. Infolge der Freilassung der 
Verhafteten, die durch eine meisterhafte Note 
Bismarcks begleitet wurde, verzog sich das 
Gewitter wieder, und „der Fall Schnäbele" 
verlor seine eine zeitlang höchst gefährliche 
Bedeutung.

Die Budgetkommission der s p a n i s c h e n  
Deputirtenkammer hat in ihrem Bericht be­
antragt, die Vorlage betreffend das Abkomme» 
mit den Besitzern der äußeren Schuld anzu­
nehmen. — Der Ministerrath beschloß, eine 
Enquete über die Frage zu veranstalten, wie 
der Betrieb der spanischen Eisenbahnen ver­
bessert werden könnte. Ferner genehmigte 
der Ministerrath die Reform des S tatuts 
der Bank vo» Spanien.

Die Thronrede zur Eröffnung des e n g ­
l i s chen Parlaments besagt: Es ist nöthig 
geworden, weitere Deckung für die Ausgaben 
zu beschaffen, die infolge der Operationen 
meiner Heere in Südafrika und China er­
wachsen sind. Ich habe Sie z» einer beson­
deren Tagung zlisamnienberufett, damit 
Sie den hierzu erforderlichen gesetzliche» 
Maßnahmen Ihre Sanktion geben. Ueber 
andere Ihre Aufmerksamkeit in Anspruch 
nehmende öffentliche Angelegenheiten will 
ich mich erst äußern, wen» das P a r­
lament im Frühjahr zu seiner ordentliche» 
Tagung zusammentritt.

Znm Befinden des Z a r e n  wird aus 
Livadia von» Donnerstag Mittag berichtet: 
Der Kaiser schlief die ganze Nacht gut; das 
Empfinden und die Gemüthsstimmung sind 
sehr gut, Temperatur und Puls normal.

Nach Meldungen aus S o f i a  ist der 
Fürst Nadoslawow, der über die Mehrheit 
in der Sobranje verfügt, mit der Neubildung 
des Kabinets beauftragt.

Die Vorlage, betreffend die a m e r i ­
kani sche Heeresreorganisation, welche dem 
Repräsentantenhanse zugegangen ist, seht den 
Bestand der regulären Armee auf 60 000 
Mann, ausschließlich der Offiziere, fest er­
mächtigt aber den Präsidenten, sie, solange 
die jetzigen Zustände auf C»ba nnd den 
Philippinen herrschen, um 35 000 Mann zn 
vermehren. Vor Ansbruch des spanisch- 
amerikanische» Krieges war die Armee 23 000 
Mann stark. Sie wurde dann bis anf 
65 000 Mann verstärkt, wozu noch das Frei- 
Willigen-Heer kam. Letzteres wurde nach 
dem Kriege entlassen, dafür aber der Präsi­
dent ermächtigt, 35 000 Freiwillige anf 
zwei Jahre anzuwerben. Am 1. Juli 
nächsten Jahres läuft deren Dienstzeit ab, 
und dann muß auch die reguläre Armee auf 
den Stand vor dem Kriege reduzirt werden» 
wenn die jetzt eingereichte Vorlage nicht 
durchgeht.______________________________

Deutsches Reich.
Berlin, 6. Dezember 1900.

— Se. Majestät der Kaiser ertheilte 
heute Mittag dem Oberhaupt der muhame- 
danisch-indischen Kojasekte, Aga Khan aus 
Bombay die nachgesuchte Audienz nnd begab 
sich dann nach Königswusterhausen.

— M it dem Reichskanzler haben in den 
letzten Tagen der württembergische Finanz- 
minister v. Zeyer und der badische Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten, v. Brauer 
längere Konferenzen gehabt.

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzung ab.

— Dem BnndeSrath ist jetzt die Vorlage 
über die Herstellung von Denkmünzen zuge­
gangen, die der Kaiser zur Erinnerung an 
das zweite hnndertjährige Jubiläum des 
preußischen Königthums in Aussicht ge­
nommen hat. Zu diesem Zwecke sollen 
Fünf- nnd Zweimarkstücke in der Form aus­
geprägt werden, daß die Reversseite keine 
Veränderung erleidet, um diese Münzen als 
Reichsmünzen auf zweifelsfreie Weise erkenn­
bar zu mache», daß dagegen die Aversseite 
mit dem Doppelbildniß des Königs Fried­
rich I. und des Kaisers Wilhelm II. mit der 
Umschrift „Friedrich I. 1701" und „Wilhelm 
II. 1901" ausgestattet wird. Es sollen zu­
nächst 500 000 Mark in Fünfmarkstücken nnd 
2 Millionen Mark in Zweimarkstücken auf 
der königlichen Münze in Berlin hergestellt 
werden.

— Die Budgetkommission des Reichs- 
^ E s  berieth die Chinavorlage bei dem Titel 
„Pensionen" weiter. Abg. Bache (Zentr.) 
wirft die Frage anf, warum die Hinter­
bliebenen der ostasiatischen Truppen besser 
als die der afrikanischen Schutztrnppen 
standen. Generalleutnant v. Viebaün betont.

daß der Regierung die Abhilfe am Herzen 
liege. Der Entwurf liege der Reichsfinanz- 
verwaltnng vor. Zugunsten der Chinatruppen 
müsse ein Ausnahmegesetz gemacht werden. 
Die Abgg. Lieber (Zentr.) und Paasche 
(»atlib.) verlangen die Vorlegung eines be­
sonderen Gesetzentwurfs. Abg. Richter 
(freis. VP.) beantragt, die Berathung über 
diesen Titel auszusetzen, bis generelle Ver­
fügungen und das Jndemnitätsgesetz be­
treffend die in Widerspruch mit den gesetz­
lichen Bestimmungen gewährten Znsichernngen 
vorgelegt seien. Der Antrag Richter wird 
angenommen. Die Ausgaben für eine China­
medaille werden debattelos genehmigt. 
Weiterhin beschäftigte sich die Kommission 
mit dem Antrage Richter betreffend die 
Wiederanflösnng des Expeditionskorps nach 
der Expedition nnd betreffend die Verhütung 
einer Schwächung der Kricgsfähigkeit des 
Heeres durch theilweise MobiUsirung. Die 
Kommission vertagte sich bis Freitag Vor­
mittag, ohne Beschlüsse gefaßt zu haben.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, der zufolge die neuen Ko­
lonialwerthzeichen ab 17. Dezember beim 
Berliner Postamt 19 Benthstraße verkauft 
werden bezw. gegen Einsendung frankirter 
Postanweisung brieflich bezogen werden 
können.

— Laut Veröffentlichung deö „Reichsan­
zeigers" sind im Monat September d. J s . 
58 landwirthschaftliche Genossenschaften, und 
zwar 29 Spar- und Darlehnskassen, 11 Be­
zugs- und Äbsatzgenossenschaften, 6 Molkerei­
genossenschaften und 12 sonstige Genossen­
schaften gegründet worden.

— Die Wahlprüfungskommission des 
Reichstags hat die Wahl des Abgeordneten 
Götz von Olenhnsen: 12. Hannover (Göttingen) 
(Welse und Hospitant beim Zentrum) für 
giltig erklärt.

— Zum Eintritt von 12 argentinischen 
Offizieren z u r . Dienstleistung im deutschen 
Heere für die Dauer von 3 Jahren hat der 
Kaiser die Genehmigung ertheilt.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: 
Am 2. Januar 1901 werden 35 Jahre ver­
flossen sei», seit Beginn der Geschäftsthätig­
keit der Reichsbauk. Zur Feier des Tages findet 
eine besondere Sitzung des Direktoriums und 
des Zentralausschnsses statt sowie ein ge­
meinsames Festmahl. Eine die Entwickelung 
der Reichsbank schildernde Denkschrift wird 
nach Veröffentlichung der Ergebnisse für 1900 
nicht vor März erscheinen.

— Die „Deutsche Warte" meldet aus
Wesel: Kapitän Laus telegraphirt an seine
hiesigen Verwandten, sein Bein sei soweit 
geheilt, -aß er am 29. November von Ao- 
kohama die Heimreise an Bord des „Königs 
Albert" angetreten habe.

— Dem Superintendenten Geheimrath 
D. Panke, Präsident des Gustav Adolf-Ver­
eins, sind von einem ungenannten Förderer 
der Gustav Adolf-Sache 100 000 Mark zur 
Verwendung für die Bestrebungen des Ver­
eins zugesandt worden.

— Der Redakteur Otto Ulrich vo» der 
anarchistischen Zeitschrift „Neues Leben" ist 
wegen aufreizender Artikel zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Der Staats- 
auwalt hatte 6 Monate beantragt.

— Der internationale Verein der Gast- 
hofsbesitzer hält in diesen Tagen in Berlin 
seine 29. Generalversammlung ab. Die Zahl 
der Mitglieder dieses Vereins beträgt 1204, 
sein Vereinsvermögen 41614 Mark. Ober­
bürgermeister Kirschner begrüßte den Verein, 
indem er darauf hinwies, daß angesichts der 
736170 Fremden, die in den letzten Mo­
naten in Berliner Hotels nnd Gastwirth­
schaften beherbergt worden sind, die Gemeinde­
verwaltung großes Interesse an den Bestre­
bungen des Vereins habe. Der Vorsitzende 
Hoher erklärte, daß die tägliche Ruhezeit der 
Gastwirthsangestellten ohne Schädigung des 
Hotelgewerbes 7 Stunden nicht übersteigen 
dürfe. Wenn aber eine Trennnng der Hotels 
von den Gast- nnd Schankwirthschaften nicht 
zu ermöglichen sei, so wolle der Verein dem 
Vorschlag der Reichskommission für Arbeiter- 
statistik bezüglich der achtstündigen Nuhezert 
beipflichten. Die Versammlung war vniutt 
einverstanden. Im  nächsten Jahre soll die 
Generalversammlung in Stockholm, 1902 m 
Bndapest stattfinden.

— In  Kamerun sind die beiden Ange­
stellten der Kamerun-Hiuterlaudgesellschaft 
Arnold und Kasch nicht im Kampf mit Ein­
geborenen gefallen; jener ist dem Schwarz- 
wasserfieber erlegen, dieser im Sanaga er­
trunken.

Darmstadt, 6. Dezember. Die -weite 
Kamnier trat heute zum ersten Male seit 
dem Juli zn einer kurzen Tagung zusammen.

Präsident K rilM
Wie seit mehreren Tagen festgesetzt, ist 

Präsident Krüger Donnerstag Vormittag von 
Köln abgereist, wiederum warm begrüßt von 
den Kölnern und b eg le it von den Herzens­
wünschen der Millionen Burenfrennde im

deutschen Vaterlands, denen es versagt war, 
den ehrwürdigen Greis selbst zu sehen.

Ueber die Fahrt des Präsidenten Krüger 
durch Holland liegen folgende Meldnngen vor:

Z e v e n a a r :  Präsident Krüger traf Don­
nerstag Mittag hier ei». Er wurde auf dem 
Bahnhöfe von dem Konsul der südafrikanischen 
Republik in Amsterdm, von Mitgliedern des 
niederländischen Burenkomitees und einer 
großen Menschenmenge empfangen. Von 
Depntirten der benachbarten Gemeinden 
wurden Begrüßungsansprachen gehalten. Der 
Bürgermeister von Zevenaar hieß Krüger in 
den gastlichen Niederlanden willkommen. 
Krüger dankte und sagte, er halte die Sache 
der Buren für eine gerechte und er danke 
dem niederländischen Volke. Holland sei stets 
ein Kämpe für die Gerechtigkeit gewesen. 
Nur ein Schiedsgericht könne den Bnren 
helfen. Krüger schloß: „Brüder und Schwestern! 
Bittet alle Gott, daß er die Herzen der 
Staatsoberhäupter bewege, kämpfet mit uns 
durch Gebet und Gott wird uns erhören!" 
Der Wagen des Präsidenten war angefüllt 
mit Blumen nnd Kränzen. Die Lokomotive 
war mit zwei Fahnen von Transvaal ge­
schmückt. — Auch in A r n h e i m  wurde 
Krüger mit stürmischer Begeisterung empfan­
gen. Kinder des protestantischen Waisenhauses 
sangen den Psalm 27, Vers 7, die Musik 
spielte die Transvaalhymne, zahlreiche Depu­
tationen überreichten Adressen.

U t r e c h t :  Bei dem Einlaufen des Zuges 
mit dem Präsidenten Krüger war eine un­
geheuere Menschenmenge auf dem Bahnhöfe 
versammelt; sie drängte so stark nach dem 
Wagen des Präsidenten, daß die Vertreter 
der Behörden sich nur mit Mühe einen Weg 
bahnen konnten. Alle Korporationen der 
Universität waren mit ihren Fahnen an­
wesend. Der Bürgermeister und der Rektor 
der Universität hielten Ansprachen. Präsident 
Krüger erwiderte, er könne keine Worte 
finden, um feinen Dank für einen so warmen 
Empfang auszudrücken.

Bei Beginn der Donnerstagsitzung der im 
Haag tagenden zweiten niederländischen 
Kammer hielt der Präsident Gleichman fol­
gende Ansprache: Meine Herren! Herr-
Staatspräsident Krüger wird heute in hie­
siger Residenz eintreffen. Ich nehme hieraus 
Veranlassung, der Kammer vorzuschlagen, 
daß sie mich ermächtige, den Staatspräsi­
denten in ihrem Namen in unserem Lande 
willkommen zu heißen nnd ihm unsere herz­
lichste Sympathie auszusprecheu. Die Kammer 
nahm diesen Antrag mit lautem Beifall an. 
— Auch die erste Kammer nahm einen Be- 
schlnßantrag an, in welchem sie ähnlich Wi­
lli dem betreffenden Beschluß der zweiten 
Kammer, dem Präsidenten Krüger in de» 
Niederlanden herzlich willkommen heißt.

Ueber die Ankunft Krügers im Haag 
wird berichtet: Bis weit über das Weich­
bild der Stadt hinaus hielt eine dichtge- 
drängte Menschenmenge mit niederländischen 
und transvaalischen Fahnen beide Seiten 
des Bahndammes besetzt. Der Zug des P rä ­
sidenten wurde beim Einlaufen in die Stadt 
mit stürmischer Begeisterung empfangen. 
Donnerstag Nachmittag um 3 Uhr 50 Miu. 
traf der Zug auf dem Bahnhof ein. Viele 
Vertreter der Behörden nnd zahlreiche Mit­
glieder beider Kammern sowie zahlreiche 
Vereine waren zugegen. Da Krüger inkog­
nito reist, war kein Vertreter des Hofes an­
wesend. Ein Sängerchor stimmte den 72. 
Psalm an. Der Bürgermeister hieß Präsident 
Krüger im Namen der Hauptstadt willkommen 
und der Vorsitzende des Südafrika - Vereins 
im Haag begrüßte Krüger im Namen des 
niederländischen Volkes. Sodann wurde der 
Präsident im feierlichen Zuge nach dem 
Hotel des Indes geführt.

Von Zevenaar aus sandte Präsident 
Krüger eine Depesche an die Königin Wil­
helmina. Nach seiner Ankunft im Hotel des 
Indes empfing Krüger die Besuche mehrerer 
Minister: der Minister des Aenßern de Be- 
ausord nnd der Premierminister Pierson 
befanden sich nicht darunter. — Nach der 
Ankunft des Präsidenten Krüger machte der 
Gesandte Dr. Lcyds dem Minister des 
Aeußern amtlich Mittheilung von der Ankunft 
des Präsidenten.

Zu den Wirren in China.
Eine Einigung der Gesandten soll nach 

einer Mittheilung an das Staatsdeparte- 
ment der Vereinigten Staaten am Dienstag 
über den Entwurf eines Abkommens erfolgt 
sein, welches sofort den Regierungen unter­
breitet worden ist. Staatssekretär Hay er­
theilte dem Gesandten Couger telegraphisch 
die Ermächtigung, das Abkommen im Namen 
der Vereinigten Staaten zu unterzeichnen, 
nachdem die Vereinigten Staaten mit ihrer 
Ansicht bezüglich der Bestrafung der Schul­
digen und der Frage der Entschädigung 
durchgedrungeu sind. Die Strafe müßte die 
strengste sein. welche die chinesische Regierung 
auferlegen kann. Die chinesische Regierung 
müßte in aller Form ihre Verpflichtung zur

Zahlung einer Entschädigungssumme aner­
kennen, deren Höhe in späteren Verhand­
lungen festzusetzen wäre. Hinsichtlich der 
übrigen Punkte haben die französischen Vor­
schläge als Grundlage für das Abkommen 
gedient.

Für den Oberst Graf Aorck vo» Warten- 
burg fand am Mittwoch laut Mittheilung 
des Generalkommandos in Peking eine im­
posante Trauerfeier statt. Der Sarg wird 
in einem der Tempel, die sich auf dem Ter­
rain des Palastes der Kaiserin-Wittwe be­
finden, bis zum Frühling bleiben und dann 
nach Deutschland gebracht werden.

Der chinesische General Ma, der mit 
stärkeren regulären Truppen die Pässe im 
Gebirge an der Grenze von Tschili besetzt 
halten soll, hatte ursprünglich der Expedition 
Uork gegenübergestanden, sich dann aber 
ohne ernstliches Gefecht bis hinter Kalgan 
zurückgezogen. Das Gerücht, daß die nach 
Peking zurückgekehrte Kalganexpedition eine 
Schlappe erlitten hätte, ist vollständig unbe­
gründet. Auch dieses Gerücht stammte auS 
englischer Quelle! Durch die Expedition ist 
überdies der sichere Beweis erbracht, daß 
die Tortur und Hinmordung des englischen 
Leutnants Watts Jones, die im Ju li d. J s . 
zu Kiehsnatscheng geschah, nicht nur mit 
vollem Wissen, sondern sogar auf direkten 
Befehl des oberste» chinesischen Beamten hes 
betreffenden Distrikts verübt worden ist.

Aus Shanghai wird der „Times" ge­
meldet: Man glaubt, daß die Jangtfe-Vize- 
könige Macht über den Hof gewinnen und 
die Truppen Tungfuhsiangs durch ihre eigenen 
ersetzen.

Eine Reutermeldung aus Washington 
besagt: Alle amerikanischen Truppen, mit 
Ausnahme der Wache für die Gesandtschaft 
haben China jetzt verlassen und sich nach den 
Philippinen begeben.

Der französische Schlffslentnant Darcy, 
welcher seiner Zeit die Vertheidigung der 
französischen Gesandtschaft in Peking leitete, 
ist zum Offizier der Ehrenlegion ernannt 
worden.

In  der italienischen Kammer frug am Don­
nerstag Luzzattia und andere Depntirte an, ob 
es sich bestätige, daß die italienischen Mann­
schaften in China sich keine Ausschreitungen 
haben zu schulden kommen lassen. Der 
Kriegsminister erklärt, es sei nach China um 
Mittheilungen telcgraphirt worden, und die 
Antwort laute, daß die italienischen Maun- 
sich in keiner Weise unehrenhaft benommen 
haben, daß sie vielmehr immer ihrer Fahne 
Ehre gemacht haben. (Lebhafter Beifall.) 
Luzzattl und Genossen erklärten sich durch
die Antwort befriedigt.

Proviuziatnachrichten.
Graudcnz, 2. Dezember. (Die westprenßische 

Wridenverwerthnngs - Genossenschaft) hielt eine 
Generalversammlung unter Vorsitz des Herrn 
Amtsrath Krech-Althansen ab. Den Geschäfts­
bericht erstattete der Vorsitzende. Herr Ockonomie- 
rath Steiinueher. Die vo» den Genossen einge­
lieferten Weiden genügen noch immer nicht zum 
vollen Betriebe der Schälfabrik. Es ist deshalb 
einer große Menge grüner Weiden von Herrn 
Landrath v. Etzdorf. dem Besitzer der früheren 
von Förster'schen Kulturen in Wogenab erworben. 
Die Bilanz wurde genehmigt. Statutenänderungen, 
dahingehend, daß jeder Geschäststheil 100 Mk. 
beträgt, davon 30 Mk. baar und der Rest nach 
Erfordern des Vorstandes einzuzahlen ist. ein Ge­
nosse höchstens 50 Geschäftsantheile erwerben kann. 
wurden angenommen. Die Zahl der Mitglieder 
beträgt 53. Die satznugsgemäß ausscheidenden 
Vorstands-u.Aufsichtsrathsmitglieder, Oekonomre- 
rath Steinmeyer. Amtsrath Krech-Althansen nnd 
Lehrer Grams-Schönste winden durch Zuruf 
wiedergewählt. Au Stelle des Herrn Leistikow. 
der sein Amt niederlegte, wurde Herr Ritterguts­
besitzer Sand-Bielawh als stellvertretender Vor­
sitzender des Aussichtsrathes gewählt.

Konitz, 5. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
„Danz. Allg. Ztg." wird von hier berichtet: Ein 
hiesiger Rechtsanwalt, der im M"slvff Prozesse 
durch sein sachliches, aber schneidiges Plaidoyer 
berechtigtes Aufsehen erregte, hat ans Amerika 
ein Schreiben zugesandt erhalten, inhalts dessen 
ein Mann auf dem Kranken- bezw. Sterbebette 
bekannt hat, daß er f. Zt. bei der Ausführung des 
Sknrzer Knabcnmordes den betreffenden Juden 
gegen hohes Entgelt Beihilfe geleistet hätte nnd 
dann von den Jnde» »ach Amerika geschickt 
worden wäre. Jetzt sei er von Gewissensbisse» 
getrieben nnd hätte die Wahrheit gesagt. Dem 
Schreiben dürfte unter Umständen große Be­
deutung beizurechnen sei». — Im m er »och hält 
man es nicht für gerathen, die militärische Be­
satzung liebt eine Kompagnie) von Konitz wegzu­
nehmen. Die Mannschaften liegen in Biirge» 
auartiereu. Morgen sollen die Bürger von der 
Onartierverpflichtnng in der Weise entlastet 
werden, daß die kleinere Halste der Mann­
schaften im Schiitzeiihanse. die andere in der 
Vrovinzial-Besiernugsanstalt untergebracht wird. 
Fehlende Bette», Spinde rc. sind vorläufig von der 
Verwaltung des Militär-(Artillerie)-Schießplatze- 
Hammerstein znr Verfügung gestellt. Wann die 
Garnison abziehen wird, darüber verlautet noch 
nichts. — Nachdem gestern z» Ehren des scheiden­
den Ghmnastaldirektors Professor Dr. Thomas- 
zewski im Hotel Kühn ein Abschiedsessen stattge­
funden hatte, verließ derselbe heute Mittag 
>/,2 Uhr unsere Stadt zn einer Erholungsreise 
nach Italien. Auf dem Bahnhöfe wurden ihm 
von dem Lehrerkollegium, den jetzige» und ehe­
maligen Schüler» lebhafte Ovationen bereitet; 
der Unterricht am Ghmnastnm war, bereits um 
V-1 Uhr geschlossen worden. Der älteste Ober­
lehrer. Prof.Vaszotta. hat einstweilen die Leitung 
des Gymnasiums übernommen. Die Neubr-



k'-ung des Direktorpostens dürfte nicht vor dem

Ä ohrunA °^4." Dezember. (Vom Zuge über­
fahren.) Durch den vorgestrigen Abendzug 
Menftein-Marieiibnrg wurde unweit der Station 
Miswalde ein Mann. der kurz zuvor in der 
BahnhofSrestanration Erfrischungen zu sich ge­
nommen. überfahren und getödtet.

Gotdvp, 4. Dezember. (M it ihrem jungen 
Leben bezahlt) haben gestern zwei Töchter (Kon­
firmanden) zweier Einwohner ans Grotz-Ku- 
metschen ihren Wagemnth. Die beiden Mädchen 
Wollten aus dem Schillinner See auf den mit 
einer dünnen Eiskruste überzogenen Stellen 
schurren (gleiten), ohne dabei zu bedenken, datz 
das Eis »ach diesen ersten paar Grade» Frost 
noch garnicht imstande ist. sie zn tragen. Als sie 
bereits eine kleine Strecke auf dieser wankenden 
Fläche zurückgelegt, gab diese plötzlich nach und 
beide stürzten in die eisige Flut. Ehe noch je­
mand auf das Hilfegeschrei der Berstnkende» zn 
deren Rettung herbeieilen konnte, hatten diese 
ihr Grab gefunden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 7. Dezember 1900.

— (P e rso n a lie n .)  Der evangelische Divi­
sionspfarrer der Garnison Grandenz Grnnwaldt 
ist »ach Düsseldorf versetzt; an seine Stelle kommt 
nach Grandenz Divisionspfarrer Lämmer aus 
Königsberg.

Die Regierungsassessoren Schallehn zu Marien- 
werder »nd Tuebben zu Berlin (früher in Marien- 
werder) sind zn Regiernngsräthen ernannt.

Der Katasterlandnusser Albert Radtke ans 
Gnmbinnen ist vom 1. Januar 1901 ab an die 
königl. Regierung zn Marienwerder versetzt.

Dem königl. Förster Spohr in Försterei Rachels- 
hof ist für ausgezeichnete Amtsführung das gol­
dene Ebrenportepee verliehen.

— < K r e i s t a g s w a h l e n . )  Znr Bornahme 
der Wahl von 14 Kreistagsabgeordnete» im Wahl- 
verbände der größeren Grundbesitzer hat der Lerr 
Landrath einen Termin auf Sonnabend den 22. 
d. M ts. nachmittags 1 Uhr anberaumt. Die ins- 
herigen 1l Abgeordneten waren: Majoratsherr 
Graf v. Alvensleben-Ostrometzko. Gutsbesitzer 
Dommes-Mortschiu, Gutsbesitzer Feldt - Kowroß, 
Rittergutsbesitzer Fischer - Lindcnhof. Ritterguts­
besitzer V. Kries - Friedenan, Rittergutsbesitzer 
Lertell-Zajonskowo. Rittergutsbesitzer Meister- 
Sängerau. Rittergutsbesitzer Sczaniecki - Nawra. 
Gutsbesitzer Striibing-Ln'oianken. Oekonomierath 
Wegner-Ostaszewo. Rittergutsbesitzer v. Wolff- 
Groiwwo. Es sind 3 Abgeordnete mehr zu Wahlen 
als bisher.

— (Ehe j nb i l ä t t m. )  Lerr Gerichtssekretär 
von Keudell begeht mit seiner Gattin heute das 
Fest der silbernen Hochzeit. Von den Freunden 
«"d Bekannten des Jubelpaares wurde» diesem 
Glückwünsche m großer Zahl dargebracht.

— ( Z we i g v e r e i n  vom R o t h e n  Kreuz. )  
Die Sammlungen lm Landkreise Thor» für die 
verwundeten «nd erkrankte» Krieger unseres in 
China kämpfenden Leeres haben bis jetzt 2068 Mk. 
ergeben.

— ( K r i e g e r v e r e i  n.) Morgen. Sonnabend, 
abends 8 Uhr. findet im Nikolai'schen Lokale eine 
Generalversammlung des Kriegervereins statt. 
Nach Erledigung der Tagesordnung wird der 
Vorsitzende einen Vortrag über «Skizzen aus dem 
Zarenreiche" halten.

— ( t r v a n g e l i s c h e r  F a m i l i e n a b e n d )  
Wie in fast allen größere» Orte», beabslchtiat man 
jetzt auch bei nns in Thorn Volksnnterhaltnngs- 
abende einzurichten, an denen sich alle Schichten 
der Bevölkerung bctheiligen sollen. Etwas ähn­
liches besteht in Mocker bereits seit dem vorigen 
Jahre oder noch länger in den evangelische» Fa- 
milienabenden. Wie sehr sie einem »»gemeinen 
Bedürfniß entsprechen, davon legte der allgemein 
starke Zndrang z» dem ersten dieswinterlichen 
Familienabend beredtes Zeugniß ab. der gestern 
Abend im Wiener Cafs zu Mocker stattfand. Lerr 
Pfarrer LeuerS Verdienst ist es, diese Familien- 
abende ins Leben gerufen zu haben; sie dienen 
nickt mir dem Bildnngöbedürfuiß, sondern führen 
auch alle Kreise der evangelischen Bevölkerung 
zusammen. Der gestrige Familienabend nahm 
eine» außerordentlich befriedigenden Verlauf. 
Lerr Lehrer C h i l l  aus Thor», der im Sommer 
eine Ferienreise nach Oberammerga» gemacht, 
hielt den angekündigten Vortrag über die Ober- 
ammcrgauer Passionsspiele, der mich durch eine 
große Anzahl schöner Abbildungen erläutert 
wurde. Bei Gelegenheit des gleichen Bortrages 
im Lehrerverein haben wir schon einen näheren 
Bericht darüber gebracht. Gespannt folgten die 
Zuhörer den fesselnden Ausführungen des Redners, 
der in wirklich ergreifender Weise zu schildern 
verstand. Eine feierliche, weihevolle Stimmung 
lagerte während des ganze» Bortrages über der 
Versammlung. Verschiedentlich wurde der Vor­
trag unterbrochen durch dreistimmige geistliche 
Gesänge der Mädchenschule Mocker. Lerrn Lehrer 
Zander gebührt alle Anerkennung für das gute 
AÄ'uaen der Vortrüge; man war überrascht, so

m^sistnngen von den Schülerinnen zn

Z l u - ' ü S K

».'r-b-n «"> die Passionsspiele
K a A l i t ^
von römisch katholischen Banen, vor A men sMren 
,u lasten. 20000 Menschen sitze,, tägl ch vor" 
mittags und nachmittags zehn Stunden lana bei 
jeder Witterung und sehe» den Spielen z„. Redner 
«annte es eine erfreuliche Thatsache, daß bei der 
N u l l u n g  der Seilsgeschichte be, den A,schönern 
e-» Schranke zwischen Katholiken nnd Protestan- 
te» wegfällt, daß sie hier eines Glanbens. eines 
A 'ie n s  sind. Er sprach die Zuversicht aus. daß.

mochten. M it dem Gesänge

Löwen erneWohlthätiakeitsvorstellung 
^n,»Ä,EEHnachtsbescherung bedürftiger Armen ver­
unstaltet. Das reichhaltige Programm weist

Kouzertvorträge. Spezialitäten-Borstellung re. auf. 
Ein Tänzchen wird deir Abend beschließen.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der hentigen 
Sitzung fungirten als Beisitzer die Serren Land­
richter Schreiber und Landrichter Sehsfarth. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Lerr S taatsanw alt 
Petrich. Gerichtsschreiber war Gerichtssekretär 
Fischer. Als Geschworene nahmen folgende Serren 
an der Sitzung theil: Besitzer Windmüller ans 
Alt-Thor». Amtsrath Krech aus Althausen. Guts­
besitzer Klug aus Ernstrode. Rittergutsbesitzer 
von Parpart aus Wibsch. Administrator Poehler- 
aus Schloß Birglau. Sauptzollamts - Assistent 
Schlott ans Thorn. Gutsbesitzer Moeller ans 
Plnskowenz, Ghmnasial-Oberlehrer Fabian aus 
Cnlm. Garnisonbaurath Leeg ans Thorn. Professor 
Boigt aus Thorn. Gntsbesitzer Degener ans Gut 
Papau und Dr. M I. Oestereich aus Thorn. Zur 
Verhandlung kam die Strafsache gegen den Ar­
beiter Stephan Borowski aus Klammer wegen 
vorsätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode. Vertheidiger war Herr Rechtsanwalt 
Warda jnn. Der Anklage lag folgender Sachver- 
halt zu Grunde: Eines Tages im Oktober v. J s .  
waren auf dem Bahnhof Stuthof eine Anzahl 
Arbeiter mit dem Abladen von Rüben beschäftigt. 
Unter den Arbeiter» befand sich auch der Ange­
klagte. sowie der Akkordarbeiter Ganecki und 
und dessen Ehefrau ans Russisch-Pole». Ganecki 
begab sich mehrmals in den Krug und gerieth 
deshalb mit seiner Ehefrau, welche ihm Vorwürfe 
machte, daß er das Geld verbringe. ,n Streit. 
Als er das letzte Mal ans dem Kruge heraus­
kam. taumelte er anstatt an seine Arbeitsstelle zn 
gehen, an den Wage», an welchem nnter anderen 
Arbeitern auch der Angeklagte beschäftigt war. 
Mehrere Arbeiter warfen Spaßes halber auf Ga­
necki Rübe». Hierüber wurde Ganecki ärgerlich 
und wandte sich in dem Glauben, daß anch Ange­
klagter nach ihm geworfen habe. an diesen, nm 
ihn zu Rede zn stellen. Beide geriethen hierbei in 
Streit, in besten Verlauf Angeklagter einen Stein 
ergriff und mit diesem auf Ganecki einschlug. 
Dann erfaßte Angeklagter eine Rübengabel, ver­
setzte damit dem Ganecki mehrere Liebe nnd stieß 
ihn schließlich, weil Ganecki nicht von ihm abließ, 
mit dem Fuß gegen den Unterleib, sodaß Ganecki 
besinnungslos znr Erde fiel und nach Lause ge­
tragen werden mußte. Da sich anch hier sein Zu­
stand nicht besserte, wurde seine Ueberführnng 
nach dem Klostcrlazareth in Cnlm bewirkt, wo 
festgestellt wurde, daß sich zufolge des Stoßes mit 
dem Fuß in der rechte» Leistenbeuge eine Ge­
schwulst gebildet hatte, welche die inneren Organe 
derart ergriffen hatte, daß in der Nacht z»m 1. 
November d. J s .  der Tod des Verletzten eintrat. 
Angeklagter war im wesentlichsten geständig. Er 
will aber vom Ganecki zu der That gereizt und 
von ihm zuerst mißhandelt worden sei», sodaß er 
sich in der Nothwehr befunden habe. Jedenfalls 
habe es aber nicht in seiner Absicht gelegen, den 
Ganecki tätlich zu verletze». Die Geschworenen 
nahmen auf Grund der Beweisaufnahme an, daß 
Angeklagter sich in einem Falle, und zwar in dem­
jenigen. in welchem es sich nm den Fußstoß und 
die tödtliche Verletzung handelt, in der Nothwehr 
befunden habe. Insoweit verneinten sie die 
Schuldfrage. Dagegen bejahten sie die Schuld- 
frage. welche die Körperverletzung mit der Rüben- 
gabcl betraf. Wegen dieser S trafthat wurde An­
geklagter zn 6 Monaten Gefängniß vernrtheilt. 
Ans diese Strafe wurde 1 Monat als durch die 
erlittene Untersuchnngshaft verbüßt angerechnet.

— (Die Au s z a h l u n a  derLöschgebi ihr  en) 
fgr den Brand der Sttltan'schen Fabrik findet 
morgen, Donnerstag, Abend im Polizeikommis­
sariat statt.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Bon de r  W eichsel.) Waffe, stand der 
Weichsel bei Thorn am 7. Dezember früh 1.08 M tr. 
über 0.

Nach einem Telegramm an» Wa r s c h a u  be­
trägt der Wasterstand dort heute 1,62 M tr.

Bücherschau.
Aus Anlaß des 200jährige» Bestehens des 

Königreichs Preußen ist m dein Verlage der 
königl. Lofbnchhandliing von E. S. M ittler und 
Sohn in Berlin 81V. 12, Kochstrabe 68, unter dem 
Titel „Das  F r i e d e n s w e r k  der  p r eußi sche»  
Kö n i g e  in zwei  J a h r h , , n d e r t e » ;  Festgabe 
für das deutsche Volk znm 18. Januar 1901" ei» 
Werk erschienen, besten Text von dem General­
major von S c h m i d t  in Meiningen verfaßt ist. 
Der Ladenpreis des 260 Seiten in Quartformat 
umfassenden und mit 97 Abbildungen ausge­
statteten Werkes ist auf 3 Mk. festgesetzt. Dieser 
Preis ermäßigt sich bei Abnahme von 100 
Exemplaren auf 2.75 Mk. und bei Abnahme von 
250 Exemplaren auf 2,50 Mk. Das im vater­
ländischen Geiste abgefaßte Werk ist warm zn 
empfehlen. — Aus demselben Anlaß ist von der 
Schriftenvertriebsanstalt in Berlin 81V. 13 ein von 
dem Prediger H ü l l e  verfaßtes Volksbuch unter 
dem Titel „Die Kö n i g e  von P r e u ß e n  in 
i h r e r  F ü r s o r g e  f ü r  i h r  Vo l k ;  Festschrift 
znm 200jährigen Jubiläum des Königreichs 
Preußen" herausgegeben. Anch dieses Büchlein, 
das im Einzelpreise 40 Pf. und bei Abnahme von 
100 nnd mehr Exemplaren 30 Pf. kostet, verdient 
Empfehlung.

M annigfaltiges.
( P r e i S a u S s c h  r e i b u n g . )  Die Stadt 

Frankfurt a. Oder hat vor einigen Wochen 
ein Reiterdenkmal Kaiser Wilhelms I. ent­
hüllt. dessen Schöpfer Professor Unger ist. 
Das Denkmal steht auf dem Wilhelmsplatze 
in schmuckloser und unschöner Umgebung. 
Jetzt hat der praktische Nathgeber im Obst- 
nnd Gartenbau, der in Frankfurt a. Oder 
erscheint, einen Ehrenpreis von 1000 Mark 
ausgesetzt für den besten Entwurf znr gärt­
nerischen Ausschmückn»« dieses Wilhelms­
platzes nnd wird der preisgekrönte Entwurf 
vom praktischen Rathgeber der Stadtge­
meinde Frankfurt a. Oder zur Ausführung 
überlassen werden. Die Kosten dürfen etwa 
30000 Mark betragen. Der Stadt Frankfurt 
a. Oder ist außerdem das Recht vorbehalten, 
weitere Pläne für 400 Mark anzukaufen. 
Den Ehrenvorsttz im Preisgericht führt 
Oberbürgermeister Dr. jnr. Adolph, das Preis- 
richteramt Haber n. a. übernommen der be­

kannte königliche Garteninspektor Mittel­
mann in Berlin, der Vorsitzende des Ver­
eins deutscher Gartenkünstler, der Land­
schaftsgärtner Brodersen in Berlin und der 
Gartendirektor Trip in Hannover. Die nähe­
ren Unterlagen zu der ehrenvollen Aufgabe, 
an der sich gewiß viele deutsche Garten- 
künstler betheiligen werden, sind kostenfrei 
von der Redaktion des praktischen Nath- 
geberS in Frankfurt a. Oder zu beziehen.

( E i n e  f u r c h t b a r e  D y n a m i t  ex.  
p l o s i o n )  ereignete sich auf der neuen 
Schachtanlage Georgsmarien-Hütte bei Osna­
brück. Vier Perfonen sind todt, drei schwer 
verletzt. Die Sprengmasse wurde durch zu 
tiefes Eingreifen der Zange zur Entzündung 
gebracht.

( Zwe i  g r ä ß l i c h e  M o r d e )  sind am 
Dienstag von der Pariser Polizei entdeckt 
worden. I n  zwei verschiedenen Stadtvierteln 
sind Leichentheile eines Mannes und einer 
in derselben Weise verstümmelten Fron auf­
gefunden worden.

(An d e r  Tr i c h i n o s e )  sind in Mnrcia, 
Spanien, über 200 Personen erkrankt und 
mehrere bereits gestorben. Die Untersuchung 
der Leiche des ersten Todten hat über die 
Natur der Krankheit Gewißheit gebracht, 
aber auch große Bestürzung in der Stadt 
hervorgerufen. Mehrere Metzger wurden 
verhaftet. Es scheint in Mnrcia an strenger 
Durchführung des Fleischbeschaugesetzes zn 
fehlen._________________________________

Neueste Nachrichten.
Bromverg, 7. Dezember. Die Stadtverord­

neten beschlossen in geheimer Sitzung den Ankauf 
ves Gutsbesitzer Lempel'schen Nachlasses, be­
stehend in bebauten Grundstücken, Länder«» und 
Wiesen für 1400000 Mk.

Berlin, 7. Dezember. D ir Mörder Gönczh ist 
heute früh im Strafgesängnitz zu Plötzensee ent­
hauptet worden.

Berlin, 7. November. In  der Budget­
kommission des Reichstages erklärte der 
Reichskanzler, dringende Amtsgeschäfte hielten 
ihn von der Theilnahme an der gestrigen 
Sitzung ab. Angesichts der Zweifel und 
hinsichtlich des Umfanges der von ihm er­
betenen Indemnität erkläre er daher folgendes: 
Wie er bereits im Reichstage erklärt, suche 
er Indemnität nach und zwar sowohl für 
die Aufstellung der nach Ostasien entsandten, 
in der Reichsverfassnng nnd dem Reichs- 
militärgesctze nicht vorgesehenen Truppen- 
körper, wie auch für alle durch die Expedi­
tion entstandenen, im Reichshaushalt nicht 
vorgesehenen Ausgaben. Es könne auch 
keinem Zweifel unterliegen, daß die nach 
China entsandten Truppenkörver, für welche 
eine gesetzliche Basis nicht bestehe oder nicht 
geschaffen werde, aufzulösen seien, sobald sie 
ihre Mission in China erfüllt haben.

Köln am Rhein, 7. Dezember. Die 
„Köln. Ztg." meldet aus Peking, die heute 
zurückgekehrte Kalgan-Expeditio» zerstörte 
4 Voxerdörfer, erschoß 6 Führer der Boxer, 
weil sie ei» Dorf, welches von katholischen 
Christen bewohnt, eingeäschert und die 
Christen niedergemacht hatten. Der Zustand 
der Truppen ist vorzüglich.

Haag, 6. Dezember. In  seiner Er­
wiederung aus die Begrüßungsansprache, 
welche der Vorsitzende des Südafrika-Vereins 
ans dem Bahnhöfe an ihn richtete, dankte 
Präsident Krüger zunächst für die an ihn 
gerichteten Ansprachen und Adressen nnd zog 
dann einen Vergleich zwischen dem jetzigen 
Kriege in Südafrika und dem Kriege, welchen 
Holland vor 80 Jahren gegen Spanien zu 
führen hatte. Der Unterschied sei der, daß 
Transvaal einer großen Macht gegenüber ein 
kleines Kind sei. Der Einfall Jamesons sei 
der Anfang eines ungerechtfertigten Angriffs 
auf die Freiheit der Republiken gewesen. 
Von Anfang an sei die Vernichtung der Re­
publiken und ihrer Existenz als freie Völker 
beschlossen gewesen, nnd sie hätten deshalb 
nichts anderes thun können, als ihre Grenzen 
zu vertheidigen. Sie hätten sich für einen 
Kanwf bis znm Ende in Gottes Hände ge­
geben. Er vertraue dem Einflüsse eines 
Volkes, wie des holländischen, und hoffe, daß 
mit solcher Unterstützung der Tag der Ge­
rechtigkeit kommen werde. Er werde alle 
Mittel anwenden, nm zn seinem Ziele -«ge­
langen. Znm Schlüsse sprach Krüger die 
Hoffnung aus, daß ganz Holland, dessen 
Sprache dieselbe, wie die seines Volkes sei, sich 
mit ihm zu dem Werke der Befreiung per- 
einen werde. - ^

London, 6. Dezember. (Oberhaus.) Sa- 
lisbury erklärt, die Regierung wünsche den 
B u r e n  eine Position als b r i t i s c h e  K o ­
l o n i e  m i t  e i g e n e r  V e r w a l t u n g  
a n z u b i e t e n ,  wenn sie bereit seien, diese 
anzunehmen. Diejenigen, die den Kampf 
fortsetzten, verzögerten die Gewährung von 
werthvollen Privilegien, welche die anderen 
weißen Unterthanen der Königin genießen. Eng­
land könne n ie  z u g e b e n ,  daß auch nur 
e i n  S t üc kc he n  U n a b h ä n g i g k e i t  
bleibe. Hinsichtlich Chinas erklärte Salis- 
bury, die letzten Nachrichten zeigen, datz das 
Konzert der Mächte eine sehr vernünftige

Lebensfähigkeit besitze. Er sei mehr tm 
Zweifel über die Zeit, wann ein befried!« 
gendeS Resultat erreicht werden könne, att 
darüber, ob das Konzert Erfolg haben werde. 
Mehr könne er nicht sagen.

Petersburg, 6. Dezember. In  einem heute 
veröffentlichten Generalstabsberichte wirb 
mitgetheilt: I n  der Nacht vom 28. zum 29. 
Oktober hatte eine reitende Patrouille der 
Primoskischen Dragoner, bestehend aus drei­
zehn Mann unter dem Kommando des Stabs­
rittmeisters Wolkow einen Zusammenstoß mit 
einer überlegenen feindlichen Abtheilung in 
der Nähe von Jpeguntschon (?). Die Patrouille 
vertheidigte sich sechs Stunden lang, um sich 
nach Deynschou durchzuschlagen. Ih r  Verlust be­
trug fünf Todte und fünf Verwundete, unter 
letzteren befindet sich der Stabsrittmeister 
Wolkow.______________________________ _

Verantwortlich sür den Jnlialt: H-inr. Martini»», in rhorn.
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Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 7. Dezember, früh ? Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi n d :  Südoft.

Vom 6. mittags bis 7. mittags höchste Tem­
peratur -s- 2 Grad Cels., niedrigste — 1 Grad 
Celsius.____________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 9. Dezember 1900 (2. Advent).

Altstädtische evangelische Kirche; Bonn. 9'/, Uhr: 
Lerr Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Lerr 
Pfarrer Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 6V, Uhr: 
Leer Superintendent Waubke. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Lerr P farrer 
S ener.— Kollekte für das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit in Königsberg.

Garnison-Kirche: Vorn,. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divistonspfarrer Dr. Greeven. — Nach,». 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Divisionspfarr. Dr. Greeven.

Baptisten-Ktrche, Leppnerstraße: Vorm. 9'/, und 
Nach,». 4 Uhr Gottesdienst. — Montag abends 
8 Uhr Gottesdienst: Prediger Majewski-Pose».

Evangel.-luth. Kirche: Vorm. 9'/, Uhr Gottes­
dienst: Superintendent Nehm.

Eva»g«l..lutherische Kirche i» Mocker: Vorm. 9'/, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm 9'/, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte nnd Abendmahl.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. Nach dem Gottesdienst 
Besprechung mit der konfirmirten Jugend.

All die große W - e r  Lililgen-
KtMktN n7'?>!2i ebenbur g H geschrieben
hat. Der Verfasser stellt t» dieser Schrift eine 
große Reihe von ärztliche» Urtheile» nnd Aus» 
spräche» von geheilte» nnd gebesserten kranken 
Lungenleidenden zusammen, welche sich auf die 
Erwine beziehen, die i» der Behandlung dieser 
Krankheiten niit dem russischen Knöterichthee ge­
macht worden sind. Auch der skeptische Leser 
gewinnt aus dem reichen Material, das hier vor­
geführt wird. die Ueberzeugung, daß in dem 
russischen Knöterich (koi^onum »vio> thatsächlich 
ein Mittel gegeben ist, weiches nicht nnr bei den 
leichteren Erkrankungen der Luftwege, bei Sa- 
tarren. Heiserkeit. Athemnoth rc. lindernd wirkt, 
sondern welches selbst bei verschiedenen Lungen- 
kraukhelten überraschende Erfolge gezeitigt hat. 
Jedenfalls verdient die Schrift, die gern gratis 
nnd franko abgegeben wird, die eingehende Be­
achtung aller derer, die im Volke aufklärend 
wirken können, namentlich also von Erziehern, 
Geistliche» nnd Lehrer» rc. Um der leidenden 
Menschheit den Bezng des wirklich echte« 
Knöterichthees zu erniöglichen, versendet Ernst 
Weidemann diesen selbst. Jedes von ihm her­
rührende Packet kostet 1 Mark, trägt als Ga­
rantie der Echtheit die Buchstaben E. W in der 
Schutzmarke, sodaß sich jeder vor werthlosen 
Nachahmungen schützen kann. nnd wolle man 
jedes Packet ohne den Namen E. Weidemann zu­
rückweisen. Um im Publikum Vertrauen zu er» 
wecken, haben sich anch Nachahmer gefunden, 
welche die Weidemann'sche Broschüre theilweise 
abgedruckt haben (1) und damit Ihren a:r» 
geblich russischen Knöterich in den Handel bringe« 
wollen.



Gesten, Bormittag 10V, Uhr entschlief sanft nach längeren» 
Leiden meine innigstgeliebte gute Fra», unsere theure Herzens- 
gute M ntter und Schwiegermutter

I l i i ld r i  k a v k r a lr :
geb. R ile s v L o  

im Alter von 63 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt um stille Theilnahme bittend an
S chm olln  den 7. Dezember 1900.

der trauernde Gatte uud Kinder.
Die Beerdigung findet Montag den 10. Dezember, nach­

mittags 2 Uhr, von, Trauerhause aus auf dem Kirchhofe zu 
G u r s k e  statt.

Aufgebot.
D er P fa rre r Llielmsl Ir ro s ie k  

zu Gollub, vertreten durch den 
Recktsariwalt. Justizrath I ro m -  
mor zu Thor»,

hat das Aufgebot der auf den 
Namen des Antragstellers lau ­
tenden Aktien N r. 169 uud 170 
des polnische»! Museums zu 
Thorn  — dlnrsnm rv Dorllvia — 
über je 200 M k. beantragt- 
D ie Aktien sind in  polnischer 

Sprache ausgestellt, bis auf einen 
links  oben befindlichen Vermerk 
in  deutscher Sprache, daß die 
Ausgabe der Aktien nach dem 
In k ra fttre te n  des Gesetzes vom 
1. J u l i  1881 erfolgt ist- Der Ver­
merk trä g t die Unterschrift des 
Vorstaubes — drei Namensziige 
— während der Text der Aktien 
selbst von vier Personen unter­
schrieben ist-

D ie In h abe r der Urkunden 
werden aufgefordert, spätestens 
in  dem auf den

15. Juni 1901,
vorm ittags 10 Uhr, 

vor dein unterzeichneten Gerichte, 
Z im m er N r. 8, anbera,»inten Auf- 
gebotstennine ihre Rechte anzu­
melden und die Urkunde» vorzu­
legen. w idrigenfa lls die K ra ft- 
loserklörung der Urkunden er­
folge» wird-

Thorn  den 4. Dezember 1900.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
A m  17. d. M ts.» vorm ittags 

10 Uhr. findet auf den, Kose des 
Lazareths der Verkauf von anS- 
gesondertcn Badewannen, eisern. 
Bettstellen. 1 Sandivageu und 
sonstigen Wirthschaftsgernthe». 
sowie Eisen, Lnnipen und Pack 
listen gegen gleich baare Be­
zahlung statt.

GaruisonlnMeth Thor».

Am-!». MkMW.
A m  F re itag  den 11. Dezbr. 

d. Js>, vorm ittags 10 Uhr. werden 
in» Geschäftszimmer der Zweig- 
verwaltung Roggeukleie, Fuß- 
mehl rc. versteigert.
Köirigl. Proviantamt Thsrn.

U n  W M .
Sonnabend den 8. d. M ts., 

vorm ittags 11 U hr. 
werde ich in meinem Bureau siir 
Rechnung dessen, den es angeht, 

I v  Tonnen gute, gesunde, 
trockene, blaue Lupinen 

zur sofortigen Lieferung öffentlich 
mindestfordernd ankaufen.

f> s u ! k n g le f ,
ve re in te r Aandelsmakler.

Junges Mädchen,
welches die Buchführung erlernt hat, 
stenographiren, auch polnisch sprechen 
kann, sucht bei geringen Ansprüchen 
S te llu n g  als Buchhalterin oder 
Kassireriu. Gest. Anerbieten erbeten 
unter 100 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.___________________

Für mein feines Fleisch- und 
W nrs tw aa ren -G eschä ft suche per 
sofort

2 i!it!s Mnkm«.
8 « K iu » i,v i, Mocker.

kine tMmt Mersm
oder ä lte res  Kindermädchen wird
zum 1. Januar in «f§rrsm bo«,S t-
bei Ostaszewo gesucht.

Suche von sofort mehrere K inde r- 
frä n le in  nach Rußland, schon zu 
größeren Kindern, B ttffe tfrä n le ir^  
Stützen. St- L .owanÄow«kr,
,________A gen t, Heiligegeiststr 17.

Rockschneider
können sofort eintreten.

I k .  V o t t v a .

Gin Kutscher
für Kutsch- und Geschäftsfuhren, zu­
verlässig und fleißig, wird gesucht vom

Kaiigeschiist k i le k r ls in .

Tischlergesellen
auf Bauarbeit können sofort eintreten 
bei ^k.

A r m K U t t  L l l lO u r jÄ
von sofort gesucht.

K an tine  Jakobs-Baracke.
Ich beabsichtige mein a ltes Re- 

stanratiottsgrnndstück inSchlüssel- 
m ühle zum A bbruch zn verkaufen 
Termin Freitag den 14. Dezember, 
vormittags 10 Uhr, an Ort und 
Stelle. k a u l L rü x e r .

L W 6  M a r k
zitr ersten Stelle hat sofort zu ver­
geben.

Die allgemeine 
Ortskranken - Kasse Thorn.

S . ttv L s k o M L k r, Vorsitzender.

3 - M M  M a r k
sind zum 1. Januar auf sichere Hypo­
thek zu vergeben. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

M M  M a r k
auf sichere Hypothek aus ein ländliches 
Grundstück per gleich gesucht. Aus­
kunft ertheilt a o k n s p t,  Thorn.

M e la s s e -

T r o c k e n s c h m tz e l
ein vorzügliches Futter für R in d v ie h , 
Schafe, Schweine, P fe rde  hat ab­
zugeben

Zuckerfabrik Schweiz.
Eine junge frischmitchende und eine 

hochtragende

K u h
stehen zum Verkauf bei

>Vi8niev,8k1-Wygodda b. Thorn.

c a . 2 0 0 9  i n  g e b ra u c h te s  

G L v L K
in 5 und 2 m langen Jochen nebst

K i p p Z m v v i e s ,
f ü r  W ie s e n b e s a n d n n g

vorzüg lich  geeignet, ist b i ll ig ,  
auch m i e t h S w e i s e  abzugeben.

Gefl. Ansr. unter „Gleis" a. d. Ge­
schäftsstelle d. Ztg. erbeten.

1 weiße F e d ce g a rn itu r, 1 
K inde rs tuh l, 1 K inde rw agen m it  
Schutzvorrich tung sowie mehrere 
Spielsachen, alles sehr gut erhalten, 
zu verlausen. Zn erfragen in der 
Geickästsstelle d. Ztg.

1 0 0 0  ca. 200 Sorten 50 Pf. 
lO O O  ca. 80 Sorten 30 Pf.

3 M auritius 9 Ps., 7 Viktoria 18 Ps. 
Satzpre is lis te  g ra tis . Porto extra. 

6 .  Nürnberg.

H lM m I s M in k ,
kaufen. S ch ille rs tr. 2 0 .

Drei zusammengehörige 
R ich ter- (A n k e r-)  Steinba,»kästen 
billig zu v e r k a u f e n .  Wo, sagt die 
Geschöftsstelle dieser Zeitung.

M »  W W Z i t t G W
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

8 , Lzflkouvskl, Hotel Museum.
G u tes  Lo g ics  und Beköstigung z. 

haben F ried richs tr. 1 0  1 2 , p t , r.
Fettes Kernfleisch, Roßschlächterei 

Manerstr., Hintern» „Th. Hos-"

8k iE e  M W m M
täglich frisch aus dem Nanch.

B aders tr. 2 8 ,  im Keller.

G i f t f r e i e  M t e n W i l
„Delicia" vom Apotheker I 're ib e rx , 
v o U tE l» ,  sind das sicherste Ne- 
dikalmittel zltr Vertilgung der R a tten 
und M ättse. Menschen, Hausthieren 
und Geflügel unschädlich. Dreimal 
prämiirt. Dose 50 Pfg. und 1 Mk. 
in der K ö n ig l.  p r iv i t .  R a th sap o ­
theke und bei T riton  L o e r^ a ia , 
T h o rn .

Bersetzmigshalver
ist die von Herrn r io S re k s u s r  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

H V lv s o ,  Elisabethstraße 5.

L Z L s  r L S L »

s r lZ - u b s  L s d  m i r  s r A s d e n s i  8 .Q 2 U 2 s i§ S Q .

^lem i.sger bistst nsek jeäer Meklung bin grosse gelegene
gusnisk! in:

k l l t l e r b ü c lm i i »  J u g e n ü r c h r i t t e n .  N r s c v e n l r l t t e r a t u r  t m  e r w a c h s e n e .  

W n r t k s l e M r n .  g e r a h m te n  S lK le r n ,  p a p ie r k o n f e h i i - n  ü b e r r a s c h e n ü  s c h ö n .  W b u m s

f ü r  je g l ic h e  L w e c k e ,

S to b e n .  M a n i e n .  W ö r te r b ü c h e r n ,  S e s a n g b ü c h e r n ,  g a le n ü e r n  e tc .  e tc .
HoekaeLtunZsvoU

W .  W .  G D Z S H V Z L L 'Ü L .

Z l t r  1 . K la s s e
der

Hf. ks!Ul. »miß. Lillnie
sind noch

V l A l S l - l W  S v  l i l i t .
zu vergeben.

E o l iZ o t ls i - o iv s k i ,  
K ön ig l. Lotterie - E innehmer, 
______ B rie fen W p r-_______

S e l t e i l  g ü n s t ig e r

KulsverlLiif.
Ein prachtvolles Gut von nur ! 

2 8 0  Morgen, jedoch durchweg 
allerbester Roggen-, Weizen- n. 
Nüben-Boden und Wiesen,

W  «> Brsmberg, >
etwa 2 Kilometer entfernt, mit 
sehr guten Wohn- uud W irth- 
schaflsgebäuden,komplettem todten 
lmd lebendem Inventar, reich­
lichen Getreide-Futtervorräthen,ist 
durch den Unterzeichneten unter 
den denkbar günstigsten Kauf- n. 
Zahlungsbedingungen zu ver­
kaufen.

n / l .  ^ i s r Z M n r t s r »  I
Schulitz.

M W
I^LN O IS M N - 

Ispfliebs L -L.ällfs!',
- . ^ O L ' Z W A V Z I .

Locos-
läufec L -lAsttsn,

-ISWlÄZ.
60008  is t äer dests, ^vürwsts k'uss- 

boäeodelaA kür karterre- u. Lureau- 
Häums, t'ür Restauratiooeu, Laus- 
fluren uuä treppen.

voppeifrier
Lü rLo rti^ ionnnä l'en .s le rro ilrüuxH  

2um ^.dselüieLseu äer 2u§1ukL 
elnxüelüd

M A L L o s r ,  M o r n ,
Lltstllckt. H a rk t  23.

üsiimeli Korclom,
kdotograxd äes äeul8o!lon Okknier-Versins.

S i l v io -  L r i t k a i lu e n s t i ' .  8 . 
k's.drstubl 2um Atelier.

VMgsr's Ratlen-Toö
,ur vollständigen Ausrottung aller Ratten, gisb 
frei für Menschen und HauSthirre, *  Sv Pfg 
« »  > W>. ,u h-b-n nur
der Königlichen Apotheke L .  k 'a r iio n ,
A nnen-A po theke  rmd N a th s - 
Npotheke in T h o r» .

M it  der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand nach dein ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kam, 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n  f ü r t ,  11. Febr. 1899. 
lk. kkeoss, Molkerei.

„M o n o p s l" -  
^  B ackpulver

- t lSPfg.
U  lDcsser als Hefe.)
„Monopol"- ^ 
Banillin-Zucker

L 10 und 20 Pfg. 
(Besser als Vanille.)

^„Monopol"- 
' Pudding.Pnlver

L 10, 1d, 20 Pfa. 
Unllbertroff. Qualltüten. 

- Millionfach bewährte 
^ viecepte gratis.

A lle in iger Fab rikan t:

I n  Thorn zu haben bei:
O s rl Alksllko», Nob. K Ü tr, 
und HU. Wsjvi', Drogerie.

M .Z im . b. anst.F. z. v. Mauerstr.36,IH.

Erster
Volksunterhaltungsabend

S o n n t a g  d e n  9 .  D e z e m b e r  1 9 0 0

im Snnle des UiktoriK-GttrLens,
zu welchem w ir unsere Mitbürger aus allen Ständen mit ihren Familien 
freundlichst einladen.

Zur Vorführung gelangen:
Miirmerchor-, Quartett- und Solovortriige, Deklamationen, H 

turnerische Darstellungen, lebende Bilder. "
Beginn 7 Uhr abends pünktlich . Schluß 9V i Uhr.

Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt.
Eintrittsgeld wird nicht erhoben, doch wird zur Deckung der Unkosten 

nm Gaben in die am Ausgangs bereit gehaltenen Büchsen gebeten.
D e r H andw erke r-V ere in . D e r Ausschich fü r  V o lk s u n te rh a ltn u g .

Volksbrm k zu Schönste
giebt

fü r  Depositen....................... Îg,
,» zu jeder Zeit kündbare 3lo.

Von Januar 1901 wird der Zinsfuß für Darlehne von 5 '/ i o/o auf 
4 O/o herabgesetzt. »

_________________________________ Der Vorstand.

k a lte r  I-amdsok, KMinirlmig,
Thorn.

Auf den für die Stadiauflcige der heutige» Zeitung beiliegende»

LitemWil WeihiSPSlizeiger Z
Glaube ich m ir ganz besonders aufmerksam zu machen. Bestellungen auf die 
angezeigten Werke erbitte möglichst ba ld , um etwa Fehlendes rechtzeitig 
besorgen zu können. Für Weichnachtseiukäuse bringe mein reichhaltiges 
Lager in O o s e k v n k N Iv rs tu p , ^ u g s n r ls o k r it to n ,  S ttcks rd ü e ks r, 
w o lonpS svsn  und ^sp S or-laussLs ttungon  in empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll

AufztichMNUnfürStiätreitn
übernimmt »md Handarbeitsunterricht 
ertheilt 4.. 8»ol»s,
____________ Gercchtestr. 5 , m .

Zlr vermiethen.
V r o m b e r g e r s t r a f z e  6 9 :

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör m it Badestube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebst Zube­
hör, im 3. Geschoß.

F r ie d n c h s tra s z e  1 0 /1 2 :
1 großer Laden m it anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen hellen Kellern.
1 Laden, m it auch ohne Wohnung.

A lb re c h ts tra s z e  6 :
die von Herrn Hauptmann V rlvso 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung
von sofort.

A lb re c h ts tra s z e  4 :
1 Vier- uud eine dreizimmerige Vor­
der Wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vom  1. A p r i l  1901.

W ilh e lm s t r a s z e  7 :
2 hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom  1. A p r i l  
1901 .1  dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain m it Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

Smtsv fedlimer.
Verwalter des

Llmvr L Lanu'schen Konkurses.

KmslW. Wkllilgtli,
0  Z im m e r nebst Garten, Burschen 
gelast und P ferdesta ll, in schöner 
Lage. von sogleich zu vermiethen.

kod. kNajenski, Fischerstr. 49

Die von Herrn Kreisphysikus 0 r .  
fS n g v r  bewohnte 1. Etage, Brücken- 
straße 11, bestehend aus 7 Zimmern, 
Badestube und allem Zubehör, ist vom 
1. A pril 1901 zu vermiethen.

Zlax kiiliekera.

Wohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist C n lm e r 
Chaussee 4 0  zu vermiethen. ____

von 6 Z iliim . »nid 3 Z im iu . iu  
der I .  Etage, bisher Po» .Herrn 
J lls tiz ra th  Droinwer bewohnt, ist 
znm 1. A p r il 1901 zu veruliethe».

_______ K tepÄ a«.
2 oder 3 Stube», Küche und Zu­

behör z. vermiethen von sofort
M ocker, M a n e rs tr . S.

1  g v o k e  W o h n u n g ,
bestehend aus S Zimmern und Zube­
hör, (auch Bnrschengelaß) sowie

U M - 1 L a d e n  - W W
sind vom 1. April 1901 zu verm.

>7. Lltzlko, Coppernikusstr. 22.
Eine Offizierssamilie sucht sofort eine

9 bis 10 Zimmer mit Zubehör, 
Burschen- nnd Fonragegelaß, Stallnng 
für 3 Pferde, Wagenuuterstellung. 
Anerbietung im Thorner Hof abgeben.

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

K M -, Culm erstratze 2 0 .

1 Mittewohnmig,
4 Zimmer, Badestnbe und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.

L Z s M o n ,
Neustädtischer M a rk t  SO.

W o h n u n g  möbl. oder unmöblirt 
zu vermiethen Kasernenstr. 46.

Mellienstraße 137 ist die Paterre- 
Wohnung, 3 Zimmer, Kabinet, von 
gleich oder später billig zu vermiethen.

Näheres 2 Treppen.
Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen- 

gelaß zu verm. Bachestr. 18 , Pt.
LNAöbl. Zimmer mit Pension sofort 

zu haben Schuhmacherstr. 24, M . 
M ö b l.  Z im m e r sofort z. verm.

S eg le rs tr. 6 , I I I .

Z IM c h lk i»
beste Marken, empfiehlt bei prompter 
Lieferung.

K l l 8 l s v  ^ e k e n m a n n ,
____________Thorn. Fernspr. 9.

W stlw K M M -
IvlllllllSsS,

« iK I is - I j l i i l l lö iN d ili! !» »
mit vorßedrncktem Kontrakt, 

sind zn haben.
(!. vMdküASU'seds k llM k llk ilü kS !,

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.
Eine gebrauchte

Z U O R S G l A s Z L l w l L
sofort zn kaufe» gesucht. Angebote 
unter ' 0 0  an die Geschästsstelle 
dieser Zeitung.

L k M Ü M  A M - l i i S S M
Wocheu-Spielplan:

Sonntag, 9. Dezember: E in  B litz ,  
m ädel. Vaudeville m it Gesang 
von Costa.

Montag, 10. November: Gastspiel 
von  P a u l W i c k e  vom  K ö n ig ­
lichen H o fthea te r in  D resden. 
R om eo und J u l ia .  Trauerspiel 
von S h a k e s p e a r e .

Dienstag. 11. November: Gastspiel 
von  P a u l W i c k e  vom  K ö n ig ­
lichen H o fthea te r in  D resden. 
G a l e o t t o .  Schauspiel von 
E c h e g a r a y .

Donnerstag, 13. November: D ie
D am e von  M a x im . Schwank 
von F e h d e  au.

Freitag, 14. November: E in  B litz -
Mädchen.

Sonnabend, 15. Dezember: D ie  
B ra u t  von  Messina. Traner- 
spiel von S »  i l l e r

W k l M  0 » I ,  M ö l .
Sonnabend den 8. Dezember,

abends 8 Uhr:
G r o ß e  " M Z

> M s  - M Ä W
znv Weihnachts-Bescheernng 

bediirftiger Ar»nen.

öölltt, 8pörig!Mgli- 
VmIeüVx, Isor.

Hierzu ladet ergegcnst ein
die Direktion.

MWM'r KNnmi.
Sonnabetld, 8. Dezbr. er.

von  8  U h r abends a b :

M c h e  M M .
Ausschank von

k « I > m  M M «

u i !  c t z m  U c k c h c r .

Ä R iM l ktimsi.
» v u l s ,  S o n n s I r e n t L ,

Von 6 Uhr abends ab:

ZkiW8riitz-Wtt-
» .  W W M r »

empfiehlt
HV. R o r u r r » « ,  W urstfabrikant,

Breitestr. 19.
V o n  heute ab,

je d e n  S o n n a b e n d  5  U h r ;

M c M

«nt LkbkneüistA»,
in bekannter Güte.

H e r m a n n  K a p p ,
Schuhmacherstr. 17.

DEM §TN̂
ist zu K a isersgeburtstag noch 

zu vergeben. "V W  
3 ie ic h s - A d le r ,  M o c k e r .

^ IK e r Stelle sucht, verlange unsere 
^Allgemeine Vakanzen - Liste".

W . H irsch V erlag» M a n n h e im .
Lnlhaltsamkeitsverein z^Vlauen Lreu^. 

Sonntag den 9. Dezember cr., 
nachmittags 3 '/, Uhr: 

Erbauungsstunde im Vereinslokale 
Bäckerstr. Nr. 49 (2. Gemeindeschule). 

Jedermann ist herzlich willkommen.

Geftohlei»
ist m ir gestern M it ta g  vor der 
Schmiede des Herrin Kaux-Podgorz 
m ein F u h rw e rk  (Kastenwagen mit 
schwarzem Wallach). Ueber Verbleib 
erbittet gefl. Nachricht

l.  si. M elks-D ulin iew o 
_____________ bei Podgorz.

Siegelring
verloren. Abzugeben gegen Belohnung

Brom bergerstr. 2 6 , pt.
Die Beleidigung gegen 

den Besitzer 4.äruu ka iök- 
mw in Gr.-Nessau nehme ich reuevoll 
zurück und erkläre ihn öffentlich als 
einen „Christen."

Gr.-Nessau, 30. November 1900.
K a r l  A tlrnA v, Besitzer.

„IS " aiis ewig!
T ä g lic h e r K a le n v e r.
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Brilagt ,v Nr. 287 »er „Thorner Puffe"
Sonnabend den 8. Dezember 1908.

Der Krieg in  Südafrika.
Die Kämpfe, iu welche die Engländer 

durch den Vorstoß DeWets aus dem Süden 
des Oranjefreistaates gegen die Grenze der 
Kapkolonie verwickelt worden sind, haben, 
zunächst wenigstens, zu einer Zurückweisung 
des Versuchs der Buren geführt, den Krieg 
in die Kolonie zu tragen. Wie heute aus 
London telcgraphirt w ird , depeschirte Lord 
Kitchener aus Bloemfontein über die letzten 
Gefechte folgendes: General Knox g riff die 
Truppe DeWets nahe bei Straße Bethulie- 
Sm ithfield an und vertrieb den Feind 
aus allen seinen Stellungen. V or Sonnen­
untergang zog sich der Gegner alsdann gegen 
Norden zurück. —  Eine Abtheilung der 
Garnison von Utrecht im  Südosten T rans­
vaals stieß am 2. Dezember nahe bei der 
S tad t auf 200 Bnren und hatte ein zwei- 
einhalbstnndiges Gefecht m it ihnen; schießlich 
zog sich der Feind zurück nnd ließ sechs 
M ann auf dem Schlachtfelde. Die englischen 
Verluste waren zwei Todte und fünf Ver­
wundete. In fo lge von Streifzngen, welche 
die Buren bei Vereblying nnternahmen, ging 
am 2. Dezember von Heidelberg ans eine 
Abtheilung dahin ab und wurde von etwa 
150 Vnren angegriffen. Sie schlug dieselben 
und nahm neun Wagen weg. Zwei Eng­
länder sind gefallen. — General French 
meldet sodann ans Potschefstroom, südwest­
lich von Johannisburg: Eine Kolonne,
welche in der Nähe von Lorberg operirte, 
machte viele Gefangene, erbeutete mehrere 
tausend Stück Vieh und vertrieb mindestens 
500 Buren aus der Nachbarschaft.

Wie die Engländer sich fü r die Zukunft 
eine Stärkung ihrer militärischen Position 
nn Buren.linde, abgesehen von Garnisonen, 
denken, darüber giebt ein Telegramm aus 
London näheren Aufschluß. Nach dieser De­
pesche erklärte der M ilitär-G ouverneur von 
Johannesburg in einer Bankettrede, daß die 
Behörden beschlossen haben, die nach Jo ­
hannesburg zurückkehrenden Bürger m ili­
tärisch auszubilden und zn bewaffnen. M an 
nehme an, daß auf diese Weise eine Truppe 
Von 20000 M an» zu Stande komme, welche 
»Rand Ristes" genannt werden soll.
Aus D urban meldet Reuters Bureau von« 6. 
Dezember. Lord Roberts fand hier einen 
glänzenden Empfang, an dem sich auch M it ­
glieder des hiesigen Jreuvereins betheiligten. 
Roberts h ielt eine Rede, in  der er die Hoff­
nung anssprach, daß man, wenn der Krieg 
vorbei sei, denjenigen die Bruderhand reichen 
werde, die Englands Feinde gewesen, daß 
man dieselben ehre fü r den Kampf, den sie 
gekämpft, und daß man vorbereitet sein 
werde, die Privilegien, die jeder Engländer 
hochhalte, auf sie auszudehnen. E r glaube, 
den ans den Republiken Geflohenen werde 
die Rückkehr in ihre Heimstätten in  nicht 
langer Zeit gestattet werden.

Eine Lösung der südafrikanischen Krisis 
w ird  von London aus in dem Sinne ange­
kündigt, daß eine neue Burenrepnblik in der 
Nordhälfte von Transvaal gebildet w ird 
unter der Voranssetznng, daß Krüger seine 
Unterwerfung anzeigt. I »  London ist man 
überzeugt, daß er dazu baldigst geneigt sein 
w ird , nachdem sein Aufenthalt in Frankreich 
ihn darüber belehrt habe, daß auch die denk­
bar höchsten Sympathiekundgebungen ihm 
keinerlei thatsächliche Hilfe bieten.

Hur Deckung gegenwärtiger dringender 
Bedürfnisse der englischen Kriegsverwaltnng 
werden auch deutsche Fabriken in Anspruch 
genommen: Wie der „Frankfurter Zeitung" 
ans Eisenach gemeldet w ird , liefern die Fa­
briken des Geh. Vauraths Ehrhardt in 
Eisenach und Düsseldorf (Gießereien) gegen­
w ärtig  18 Batterieen der neuen Schnellfeuer- 
geschütze, System Ehrhardt, nach England für 
die dortige Kriegsverwaltnng ab. Ferner 
darben geliefert 900 Mnnitiouswagen und 
54000 Schnß. Der Kontrakt wurde nicht 
direkt von der englischen Kriegsverwaltnng, 
sondern durch Vermittelung der Chartered 

Rhodes nnd Genossen) im 
M -» ° t  A m »  »bmsch lE ,» ,

Deutscher Reichstag

eines schwebenden Strafverfahrens gegen den 
demokratischen Abg. Thiele. Einem hierbei 

U m . dem Abg. A r e n d t  gemachte» Versuch.
.^ » g r if fe  Thieles gegen Beamte» des 

-vcansfelder Bergbaues zu widerlegen, t r i t t

der P r ä s i d e n t ,  a ls nicht zur Sache gehörig, 
entgegen.

A u f der Tagesordnung steht die Forschung 
der am M ontag begonnene» Debatte über die 
I n t e r p e l l a t i o n  H e i m  betreffend die 
K o h l e n n o t h .  M in is te r B r e f e l d  bemerkt 
ans eine neuliche Aeußerung des Abg. R ichter: 
D ie Abgabe von Kohlen aus den staatliche» 
Grube» solle keineswegs allein an landw irth - 
fchaftliche Genossenschaften stattfinde», sonder» 
auch an gewerbliche Genossenschaften. A lle r­
dings sei letzteres schwieriger, da diese Genossen­
schaften weniger gut o rgan ifirt seien, während 
die landwirthschaftlichen Genossenschaften in großen 
Hauptgenossenschaften ze n tra lifir t seien. Es sei 
auch schon verlangt worden, man solle ans den 
staatlichen Gruben Verkaufsstellen einrichten. 
Das sei aber doch schon der Fa ll. allerdings nicht 
auf jeder einzelnen Grnbe, vielmehr seien zwei 
Zeiitralverkanssstelleri vorhanden. s»r das Saar- 
revrer in  Saarbrücken, fü r Oberschlefiell in 
Zabrze. A u f ein Syndikat werde sich die 
Preußische Staatsarnbenveiwaltung stets nur in  
dem einen Falle einlassen, daß dem S taate im 
Syndikat ein maßgebender E influß  gesichert 
bleibe. H err Heim habe sich darüber beklagt »nd 
es a ls eine Legende bezeichnet, daß das 18. A r ­
meekorps seinen Kohlenbedarf aus England decke. 
Dagegen, daß das eine Legende sei,, lege er V er­
wahr»,ig ein. Unrichtig sei auch die Ltiigabe des 
Abg. Heini, daß die privaten Grubenbesitzer m it 
ih rer Produktion künstlich zurückhielten «nd daß 
es deshalb nöthig sei, von Anssichtswege» dagegen 
einzuschreiten. M in is te r v. T h i e l e n  widerspricht 
der Behauptung, welche der Abg. Heim zum Be­
schlusse der Montagsitzung in  einer persönlichen 
Bemerkung ausrecht erhalten hatte, daß w ir  auch 
nach der Schweiz Ausnahmetarife fü r Kohlen- 
export hatten. Das sei dlirchans nicht der Fa ll. 
Sogut Wie iiiidurchfiih rbar fü r die Eisenbahnver- 
w a itn ilg  sei der Borschlag des Grafen Kanitz, 
daß von den billigen Kohlentarifen alle die 
Händler ausgeschlossen werden sollten, welche im 
Weiterverkauf einen Aufschlag von mehr als 
höchstens 10 M k. pro Waggon Kohle nehmen. Abg. 
S a c h s e  (sozdem.) w il l  hauptsächlich den V o r­
würfe» entgegentreten, die zwar nicht in  diesem 
Hanse, aber in  der Presse vielfach ans Anlaß der 
Kohlennoth gegen die streikenden Bergarbeiter 
gerichtet worden seien. Ursache des Ansstandes 
der sächsischen Bergarbeiter sei gerade die 
m a s s e n h a f t e  A n s f u h r  nach O e s t e r ­
r e i c h  gewesen. Und über diese massenhafte 
A usfuhr seien bekanntlich nicht nur die sächsischen 
Beraarbeiter. sondern ganz besonders auch die 
sächsische» Jndiistrie lle i, entrüstet gewesen. Durch­
aus zn vernrtheile» seien die billigen Ausfuhr­
ta rife  fü r Kohlen, denn durch diese werde nur 
d i e a n s l ä n d i s c h e K o n k u r r e  nz b e g ü n s t i g t  
znm Nachtheil unserer Indus trie  nnd »»serer 
Arbeiter. A lle r Voraussicht nach werde in solcher 
Begünstig»»» des Auslandes noch ein weiterer, 
»och vie l folgenschwererer Schritt seitens des S yn ­
dikats erfolge», indem dieses im Frühjahr, sobald 
die heimische Nachfrage nachlasse, wahrscheinlich 
Ausfuhrpräm ien beschließe» werde. Nnd an alle- 
dem seien die Zentrnins-Bergwerksbesitzer auch 
m itbetheiligt. genau ebenso wie die Juden W oll- 
heim nnd Friedländer. N icht Lohnerhöhungen 
feien augenblicklich an der Tagesordnung, sondern 
trotz der zunehmenden Ucberschnssc der Zeche»: 
Lohnkürzungen! B is  zu einem .gewissen Grade 
haben allerdings aber auch dieHandler schuld an 
den Preistreibereien. Es scheinen auch Bestim­
mungen von dem rheinisch-westfälischen Kohlen- 
shndikat getroffen zn sein, daß die Händler nicht 
unter einem bestimmten Preise verkaufe» durften. 
M i r  liegt das Schreibe» eines Harburger Händ­
lers vor. dem die Kohlen entzogen, w e il er zu 
b illig  verkaufte. D ie bayerische Regierung habe 
wenigstens den M u th  gehabt, den Kohlenmagnaten 
entgegenzutreten, die preußische aber nicht. W ir  
verlangen die Verstaatlichung der Kohlengruben; 
nur dadurch kann das deutsche P arlam ent in  die 
Lage kommen, einer Ausbeutung des deutsche» 
Volkes durch die Grubenbesitzer vorzubeugen 
nnd d ir Rechte der Bergarbeiter sicherzustellen, 
Abgeordneter G a m p  lfreikonservativ): Wen»
auch nicht die dentscheu S tre iks, so haben doch die 
englischen S tre iks einen großen E influß  auf die 
Kohlentheuernng gehabt. Der Export deutscher 
Kohle habe — z. B . nach P a ris  — nur znr E r ­
höhung des Einkommens der Kohlenarbeiter bei­
getragen. andernfalls hätte» die Belgier diesen 
Verdienst gehabt. Das Syndikat b ring t Produk­
tion  n»d Konsumtion in  Uebereinstimmung. Nicht 
das Syndikat, sonder» die internationale Lage 
hat die Preissteigerung hervorgerufen. Das S yn ­
dikat hat vielmehr deiiErstelluiiaspreis ve rb illig t, 
indem es die Frachten verbilligte. Der Redner 
befürwortet den kommissionsweisen Verkauf, statt 
des Zwischenhandels, dazu soll der Haiidelsminister 
die In it ia t iv e  ergreife», ähnlich wie er auch beim 
Kalisyndikat eine befriedigende Organisation finde. 
P flich t des S taates sei es, daß er sich in  Rhein­
land-Westfalen Grubenbesitz schaffe, was er in 
billigen Zeiten versäumt hatte. Der preußische 
Finanzminister werde dazu die M it te l schon be­
w illigen. D ie Kohlennoth sei zum The il m it ent­
standen durch zu geringe Prodilktlonssteigerung i» 
den Staatsgriiben. Da hätte man mehr aus­
ländische A rbeiter einstelle» müssen, Redner be­
fü rw orte t sodann die Anlegung einer Kohlenrcscrve. 
besonders in  Oberschlcstcii. M in is te r B r e f e l d  
erw idert dem Vorredner kurz, der V o rw u rf, daß 
- -Äe? aekauft seien, treffe ihn nicht.
l lE te n s  die frühere Verwaltung. S o llte  er aber 
die Absicht haben, Westfalen zu miethen oder 
zukamen, so wurde er es jedenfalls hier nicht 
sage». Abg. v. C z .a r I ln s k i  (Pole) lobt die russische 
A rt. wo die Preise den Händlern von der Reaie- 
rnna vorgeschrieben werden. Die staatlichen 
Grnbe» sollten mehr an. die Konsumenten direkt 
verkamen. Abg. V a c h n lc k e  (freis. Vg.) w il l die 
A usfuhrtarife  nicht beseitigt wissen, die ja  auch 
der dentscheu Rheder« zngnte kämen. Ebenso sei 
ein Ausfuhrverbot m it den bestehenden Handels- 
Verträge» unvereinbar. D ie Preise würden durch 
Angebot nnd Nachfrage geregelt.

^ 'H ie ra u f wurde die weitere Berathung auf F re i­
tag 1 Uhr ve rtag t; vorher kleinere Vorlagen. — 
Schluß 6 Uhr._____________________________ ^

Provinzialnachrichten.
e Schönste. 5. Dezember. (D ie hiesigen Lokal- 

Schlilkonferenzbezirke) 1 und 2 hat die Regierung 
zu einem Bezirk vereinigt.

ß Culmsce, 5. Dezember. (Krammarkt.)^ Der 
heute hier abgehaltene Kram m arkt w ar von Käufern 
nnd Verkäufern mäßig besucht. Der A u ftrieb  von 
Rindvieh nnd Pferden w ar ebenfalls ,,» r mäßig 
und der Geschäftsgang schleppend.

e Briesen, 5. Dezember. (Be» der Obstbanm- 
zählunn) i», hiesige» Kreise ist der K reis selbst 
a ls der größte Obstbailmbesitzer festgestellt worden. 
B» den 6 m it Obstbiimnen bepflanzten Kreis- 
chausseen wurden 4419 M fe lbänm e lind 2425 
Kirschbäilme e rm itte lt.

Culnr. 3. Dezember. (Gründung eines Threr- 
schntzvereins.1 Die am Sonnabend in  Scheidlers 
Restaurant znr Gründling eines Thierschntzvereins 
einberufene Versammlung w ar zahlreich besucht. 
Nach einem Vortrage des H errn K re is th ie rarzt 
Haake erklärten die anwesende» 30 Herren ihren 
B e it r i t t  znm Verein. Zum Vorsitzenden wurde 
H err K re is th ie rarzt Haake, znm S te llvertre te r 
H err Oberlehrer D r. M a lo ttka . zum Kassirer H err 
Lehrer Zakrzewski-Grubno, znm Schriftführer 
H err Braue, eiinspektor Sedelmehr und z»»n Bei­
sitzer H err Krcisbaumeister Großmaim gewählt. 
Der Jahresbeitrag beträgt 3 Mk. Außer dem 
Thier- und Vogelschutz w ird  der Verein sich mich 
noch m it den Fragen der Hundezucht beschäftigen.

Strasburg, 2. Dezember. (Todesfall.) Am 
29. November verstarb hierselbst H err P fa rre r Haß, 
eine allgemein beliebte Persönlichkeit. D ie M i t ­
glieder des S trasbnrger Darlehnskassen-Bereins, 
dessen Vorsitzender der Verstorbene seit Bestehe» 
des Vereins war, widmen ihm einen warmen 
Nachruf.

Konitz, 3. Dezember. (Abschiedsmahl. Z»  den 
Czersker Krawallen.) M orgen Nachmittag findet 
zu Ehren des scheidenden Eymnasialdirektors P ro ­
fessors D r. Thomaszewski im  Hotel Kühn ein Fest­
essen statt, aus welchem Grunde der Nachmittags­
unterricht im  Gymnasium ausfä llt. M ittw och 
verläßt der H err D irektor liiisere S tad t, um. wie 
es heißt, eine Reise nach I ta l ie n  anzutreten. — 
Bereits am 15. Oktober d. J s . gelangte» vor den 
Schranke» des Schwurgerichts 11 Personen zur 
Abi» theilinig, die sich a» dem am 22. A p r il b. J s . 
i» Czersk vorgekommene» großen K raw a ll be- 
the iiig t hatte». Unter den L ilin illtuantc i»  hatte» 
sich die Gebrüder Theophil und Johann Czerwinski 
besonders hervorgethan, gegen die damals aber 
nicht weiter verhandelt werden konnte. Bei der 
gestrigen Verhandlung vor der S trafkam m er gegen 
Theophil Czerwinski zog das Gericht in  Er­
wägung, ob der Angeklagte, welcher sich wegen 
Theilnahme an einer Zusammenrottung zn ver­
antworten hatte, nicht als Rädelsführer zn be­
trachten sei. F ü r diese Annahme konnte aber ein 
genügender, direkter Beweis nicht geliefert werde». 
Johann Czerwinski ist noch immer flüchtig 
Theophil Czerwinski wurde wegen Landfriedens- 
brnchs zu einem Jahre Gefängniß verurthe ilt.

Bromberg. 5. Dezember. (Errichtung einer 
B lsiiiarckiäulc.) I n  der heute im  Patzer'sche» 
Etablissement abgehaltene» Generalversammlung 
des Konservativen Vereins fü r den S tad t- nnd 
Landkreis Bromberg wurde der vorn Vorstände 
eingebrachte A n tra g : iu  Mtislencinek eine B is - 
inarcksäule zn errichte», unter den von dem 
Rittergutsbesitzer S trnb ing , dem Besitzer von 
Myslencinek. gestellte» Bedingnnge» angenommen. 
Danach giebt Herr S trüb ing  den Grund und 
Bode» fü r diese Säule, ferner die nöthige» M a ­
terialien. soweit das G u t diese lie fert, nnd 1090 
M k. baar hierzu her. D ie Versammlung bezw. der 
Konservative Verein beauftragte den Vorstand, 
das weitere znr Aussübriing in  dieser Angelegen­
heit zu veranlassen. Es sollen Sammlungen bei 
der gesanimteii dentschen Bevölkerung im  Kreise 
veranstaltet werde».

Die Platzfrage fü r  das S tad t­
theater.

Endlich ist nun das P rojekt der Erbauung eines 
Stadttheaters in  Thon» in  das S tadium  seiner 
Verwirklichung getreten. Ueber die Stadttheater- 
Angelegenheit hatte in  der Bürgerschaft unserer 
S ta d t bereits eine so pessimistische Auffassung ge­
herrscht, daß die meisten Thon,er die Erbauung 
des Theaters kann» noch s» erleben glaubten, letzt 
aber scheint der Ban erfreulicherweise bald E r- 
eigniß werden zu »vollen. D ie neue städtische An- 
leihe, die auch den Posten von 300000 Mk., stir den 
Stadttheater-Bau enthält, »st von den städtische» 
Behörden definitiv beschlossen, und da auch die 
Genehmigung der oberen Instanzen entweder 
schon"erfolgt ist bezw. doch zn erwarten steht, soll 
man städtischerseits beabsichtigen, „im m ehr zur 
Ausführung des Baues zu schreite». Eine bezüg­
liche Vorlage des M agistrats an die S tadtverord­
neten steht, wie w ir  hören, bevor., Ehe an den 
Ban des Stadttheaters gegangen w ird , bedarf je­
doch eine Frage der Lösung,, über die man »och 
immer nicht im klare» ist: die Platzfrage fü r das 
»e»e Stadttheater. . . .

D ie Platzfrage »st fü r Thor» kerne so ganz 
leichte, weil die Innenstadt arm  an Plätzen ist 
„nd w eil fü r die Lage des Theaters auch das E nt- 
ferilrmgsverhältniß der Vorstädte rc. nicht ohne 
Berücksichtigung bleibe» darf. B e i den E rö rte ­
rungen der Platzfrage in  der Presse nnd gelegent­
lich von Versammlungen sind bisher folgende 
Plätze in  Vorschlag gebracht worden: 1. Der »ach 
der Weichsel zu gelegene The il der W ilhelmsiadt. 
H ier würde das Theater eine passende Umgebung 
haben; eingewandt »vird gegen diese S telle, daß es 
die Bromberger Vorstädter dorth in znweit zum 
Theater haben würden. 2. Der Platz am B rom ­
berger Thore. Dieser Borschlag ist. wenigstens 
vcrschiedenerseits, nur m it bestimmten V o raus­
setzungen gemacht »vorder»: er wurde als idealer 
Platz bezeichnet, wenn die Gasanstalt verlegt »nd

m it Durchbruch der Windstraße eine gerade 
StraßenverblildilllazumBrombergerThorgeschaffei» 
»väre. A ls  dieser Vorschlag zuletzt in  einer V er­
sammlung in  Angelegenheit des Kaiser W ilhe lm - 
Denkmals gemacht wurde, w inde dem hinzugefügt, 
daß sich »ach Durchbruch der Windstraße das ge­
plante Denkmal sehr ant in  der geschaffene» neue» 
Straßenlinie, vor das Theater gestellt, aiisnehmei» 
Würde, da mall es dann schon von der B re iten­
straße aus sehen könnte. W ir  meinen, daß der 
Platz am Bromberger Thore o h n e  E rfü llung  
der genannten Vorbedingungen. Beseitigung der 
schlechten Gasanstalts-Fakade nnd Schaffn,ig einer 
besseren Ziigangsvcrbindilng zum Theater, nicht 
ernstlich in  Frage kommen kam,. I n  einer Um­
gebung. »vie sie die Gasanstalt bildet, kann ein 
architektonischer Ba». »vie es ein Stadttheater ist. 
nicht zn seiner W irkung kommen, nnd der Wagen- 
Nlld Fnkverkehr von und znm Theater kann nicht 
auch »och der enge» Coppernikiisstraße zngen»lthet 
werden, deren Passage schon ohnehin gefährlich 
genug ist. V o r der Hand ist aber an eine Ver­
legung der Gasanstalt, nachdem erst vor kurzem 
ei» kostspieliger Erweiterungsbau derselben ausge­
füh rt worden, nicht zn denken, nud auch die M it te l 
znm Durchbruch der Windstraße glaubt die S tad t 
gegenwärtig nicht answeuden zil können bezw. nicht 
verfügbar zn haben. Daraus ergiebt sich aber 
unseres Erachtens, daß der Platz am Bromberger 
Thore, so genehm er sonst bei seiner Nähe den 
Bromberger Vorstädter» sein »nag, nicht fü r das 
Theater »vird a rw äh lt werden könne». 3. Die 
Plätze an der Cnlmer Esplanade. Es kann sich 
in» zwei handeln: »inr den städtischen Lagerplatz 
links nach dem Gericht zn und nin den Platz vor 
der Garnisoubäckerei nach der Gerecht-'nstraße zn. 
Auch diese beide» Plätze haben de» Vorzug der 
zentralen Lage. allerdings theilen sie m it dem 
Platze am Bromberger Thore auch den Nachtheil 
eines schlechten Bangriindrs. Bei dem Platze vor 
der Garnisonbäckerei dürfte der Bailgrnud wühl 
»och am besten sein. da dieser The il des ehemaligen 
Stadtgrabens am längsten zugeschüttet ist. Dieser 
Platz hat auch noch eine bessere Umgebnng, da er 
Mischen Hotel Thorner Hos und dem neuen Kreis- 
hause auf der einen Seite lind der neue» Hanpt- 
fenerwache ans der anderen Seite liegt. Freilich 
ist der Platz rechts m ilitü» fiskalisch, und es »väre 
die Frage, ob der M ilitä rs tskus ihn an die S tad t 
siir den Theaterbau abtreten w ird . Aber da die 
M ilitä rve rw a ltu n g  wegen der starke» Garnison 
doch auch ei» Interesse daran hat, daß Thor» ein 
Stadttheater bekommt, möchte» w ir  hoffen, daß 
eine Vorstellung der städtischen Behörden auf Ab- 
tre tn iig  des Platzes E rfo lg  hätte. Eignen würde 
sich der Platz rechts auch deshalb noch mehr, w eil 
er auf der Halste der Cnlmer Esplanade liegt, die 
den eigentlichen Verkehr hat. Das Theater würde 
hier mehr gesehen werde», nud der Ba» würde 
hier auch mehr znr G clm ng kommen.

Es wäre wiinschensVNlh, daß sich über die 
Platzfrage S tim m en aus der Bürgerschaft äußern, 
damit sich die Meinungen in  dieser Sache klären 
nnd eine Platzwahl vorbereitet »vird, die einen 
Fehlgriff ausschließt. D ie Platzfrage ist nicht 
minder wichtig »vie die E iiirichtnng des Gebäudes 
selbst. Was diese anlangt, so ist »vohl anzunehmen, 
daß nach dem Enlw nrs des Herrn Baumeister 
Uebrick gebaut »vird, der »ach der künstlerischen 
wie praktischen Seite hin de» volle» B e ifa ll von 
autorita tive» Sachverständigen gesunde» hat. Der 
Uebrick'sche E n tw u rf giebt ,»is ein Theater, das 
trotz des »läßigen Kostenprciscs ein architektonisch 
schöner Bau sein »vird nnd >» seiner ganze» inne­
ren Anlage dem Bedürfniß »nd den Verhältnissen 
unserer S ta d t entspricht. Der Frage der E r­
langung einer Subvention ans der kaiserlichen 
Privatschatnlle »vird »vohl erst nach Fertigstellung 
des Theaterbaues näher getreten werden könne», 
gemäß den dafür gegebenen Bedingnnge».

Nach Vollendung des Baues der Kuabeiim itte l- 
schule ist unser städtisches Bananrt znr Thätigkeit 
siir eine neue Ausgabe großen S t i ls  gerüstet, „nd  
so »väre iin  Interesse der Weiterentwickelnng ThoruS 
l „  der That zu wünschen, daß recht bald m it dem 
Ban des Stadttheaters begonnen würde, das die 
Annehmlichkeiten unserer S tadt, »virthschaftlich 
»»tzbringend, vermehren, «nserem gesellschaftlichen 
Leben neuen Aufschwiiii«, grben und der Kunst 
»nieder eine würdige S tä tte  bieten w ird.________

Lokalnachrichteu.
3«r Erinnerung Am  8. Dezember 65 vor 

Christus, vor 1965 Jahren, wurde der römische 
Dichter Q n i n t n s  H o r a t i n S  F l a c c n s  zu 
Veiinsta in  Apulien geboren. Gefällige Form seiner 
Gedichte, sowie Witz »md Laune, die sie athmen, 
bewirke», daß auch jetzt »och mancher den Horaz 
znr Hand nim m t, wen» er auch zu den hervor­
ragendsten Dichtern der Menschheit gerade nicht 
zu zählen ist. ___________

. T h o r« , 7. Dezember 1900.
— (E ine  nene D i e n s t a n w e i s u n g  f ü r d k e  

Z n g r e v r s o r e n )  gelangt nach einem E rlaß des 
M in is te rs  von Thielen am 1. Jannar k. J s . zur 
allgemeinen E inführung. D ie Zngrcvisoren haben 
danach die der Personenbeförderung dienenden 
Zuge zu begleiten nnd bei der Kontrole „nd  Be­
aufsichtigung des gesammteil Dienstes »nd P er­
sonals m itzuwirken. Dabei sollen sie zugleich den 
Stationsdienst überwachen, insbesondere auf die 
Zugbildung rc. an de» Ansgarigsstatioiicn, die 
Fahrkarten-Kontrole und Gepäckabfertigung achten. 
F ü r das reisende Publikum  habe» dieZilgreoisore» 
in  verschiedener Hinsicht zn sargen: sie sollen 
danach sehen, ob die Personenbesördernng i» zweck­
mäßiger Weise eingerichtet ist, ab die Abfertigung 
der Züge auf den Stationen pünktlich erfolgt, ob 
die Fahrpläne dem Bcrkebrsbedlirsniß entsprechen, 
ob die Vorschriften über Reinigung, Erleuchtung 
und Erwärm ung der Wageuabtheilc befolgt, ob 
die Unterbringung der Reisenden in vortheilhaster 
Weise geschieht, ab sich das Fahrpersoual eines 
zuvorkommenden Verhaltens gegen die Fahrgüste 
befleißigt rc. Bei der Fahrkarten-Kontiole. die 
zwar möglichst unerwartet, aber stets ohne 
Störung des regelmäßigen Ganges der Züge er­
folgen soll, muß jede Belästigung der Reisenden



nach Möglichkeit vermiede» werden. Auch aus den 
Dienst und die Bequemlichkeit des Zugpersonals rc. 
wird sich die Thätigkeit der Revisoren erstrecken. 
Endlich sollen die Revisoren auch den betriebs­
sicheren Zustand der Fahrzeuge, sowie die Bahn­
hofswirthschaften. letztere anch mbezng am den 
Verkehr des Fahrpersonals. überwachen Die 
Revisoren sind zur Ansiibung der Bahnpolizei m 
ihrem Wirkungskreise berufe», und es sind ihnen 
bezüglich der Abstellung entdeckter Mangel ziem­
lich weitgehende Befugnisse eingeräumt worden.

— (D er westpreutzische G ustav  Adol f -  
Ha i l p t ver e i n)  hielt Mittwoch Nachmittag unter 
dem Vorsitz des Herrn Generalsuperintendenteii 
v. Doeblin in Danzig eine Vorstandssitzung ab. 
Lanptgegenstaild der Berathungen war die Ver- 
theilung von Beihilfen an arme Gemeinden. Es 
Wurden im ganze» 10360 Mk. an 6l Gemeinden 
bewilligt, und zwar: in Westprenßen: Barkenfelde 
150 Mk., Baningarth 1V0 Mk.. Bischofswerder 
(Diasporaanstalten) 100 Mk., Bülowsheide 209 M k ., 
Burg Belchan (jetzt Mockran) t50 M k .. Cul»n 100 
Mk.. Czersk 200 Mk.. Czerwinsk 300 Alk.. Drahnow 
100 Mk.. Dnlzig 200 M k. Drausnitz ISO Mk.. 
Flötenstein ISO Mk.. Glubczhn 100 Mk.. Gollnb 
100 Mk., Gr abowi t z  100 Mk.. Gr.-Schliewitz 100 
Mk.. Grünthal 200 Mk.. Soppendorf 100 Mk.. 
Lütte 150 Mk.. Iezewo ISO Mk.. Kappe 100 Mk.. 
Kensau 100 Mk.. Kladan 300 Mk.. Kobissan 
lDiasporaanstalten) 100 M k .. Lianno 300 Mk., 
Lissewo 200 M k ., Leßnau 100 Mk.. Lubiewo 200 
Mk.. Lusin 100 Mk.. Mirckan 100 Mk-. Meisters­
waide 300 Mk.. Nenteich 300 Mk.. Nikolaiken 200 
Mk.. Obodowo Sotznow 200 Mk.. Or t l o t s chr n  
150 Mk.. Pangritz Kolonie 150 M.. P'aske». 
Rndiiik 200 Mk.. P o d g o r z  ISO M k . Pogncken 
150 Mk.. Brecht«» 200 Mk.. Prützenwalde 150 Mk.. 
Rchhof 200 Mk.. Kenttchan >50 Mk.. Schaffarma 
Forsthausen 200 Mk.. Schönfeld 100 Mk.. Sampohl 
250 Mk.. Sierakowitz 200 Mk., Stegers 300 Mk., 
Stendsitz 300 Mk., Swaroschi» 100 Mk., Shpniewo 
150 Mk.. Villisaß 200 Mk.. Warlnbien ISO Mk.. 
Wiesenthal 200 Mk.. Gr.-Woiz 150 Mk.; in Ost­
preußen: Gawrzialken 150 Mk., Regerteln 150 Mk.; 
in Posen: Kotnsch 100 M k .;  in Körnten: St.-Vcit 
300 Mk. — Der westprenßische Gustav Adolf- 
Hanptverein umfaßt in der Provinz Westprenßen 
22 Zweigvereine.

— ( Sc h wu r g e r i c h t . )  Die gestrige Ver­
handlung ergab die Schuld des Angeklagten, 
Müllers Christian Müller aus Nen-Stablewitz, im 
vollen Umfange der Anklage. Nach kurzer Be­
rathung verkündete der Obmann den Spruch der 
Geschworenen dahin, daß Angeklagter der vorsätz­
lichen Brandstiftung schuldig sei und daß ihm 
mildernde Umstände nicht zuzubilligen seien. M it 
Rücksicht auf die niedrige Gesinnung, ans der der 
Angeklagte gehandelt hat. vernrthrilte der Ge­
richtshof ihn dem Antrage der königlichen S taa ts­
anwaltschaft gemäß zu 5 Jahren Zuchthaus, Ver­
lust der bürgerlichen Ehrenrechte ans die Dauer 
Von 6 Jahren und Zulässigreit von Polizeiaufsicht.

Podgorz, 5. Dezember. (Verschiedenes.) Nach 
der vorläufigen Schätzung der hier stattgefnndenen 
Volkszählung beträgt die Gesammtbevölkerung 
1525 männliche und 1472 weibliche Personen, ins­

gesammt also 2997 Personen. — Der hiesige 
Schlachtviehbeschaner Schulz ist erkrankt und wird 
während dieser Zeit von dem Schlachtviehbeschaner 
Enunlat-Mocker vertreten. Diensistmiden bleibe» 
unverändert und sind dieAnmeldnnge» wie bisher 
in der Privatwohnung des Schlachtviehbeschatters 
Lern, Schulz wohnhaft bei dem Besitzer Herr» 
Knödel hierielbst, anzubringen. — Am 12. d. Mts. 
sinket die Wahl eines Gemeindcvertreters siir den 
ausscheidenden Lerrn Dr. Horst statt.

— ( E r k e K g t e  Schul -  und Or g a n i s t e n  
stelle.) An der evangel.Stadtschule in Cnlmsce; 
Meldungen an Kreisschnlinspektor Dr. Thnuert in 
Cnlmsce._______ _______________ __________

M a i m i g s a l t i k e s .
( E i n  n e u e r  S p i e l e r p r o z e ß )  ist 

in Berlin in Sicht. I n  diesem Falle handelt 
es sich, wie die .Allg. Fleischerztg.« nutzn- 
theilen weiß, nicht um gewerbsmäßiges 
Glücksspiel, die Theilnehmer haben vielmehr 
zu ihrem Vergnügen gespielt. Indessen 
wurden dabei Summen umgesetzt, die hmier 
denen beim Spiele der „Harmlosen" nicht 
sehr zurückgeblieben sind. Hauptsächlich waren 
es Söhne bekannter Berliner Persönlichkeiten,
Künstler u. s. w ., die sich an dem Spiel be- 
theiligten. Die Untersuchung richtet sich 
gegen den W irth des betreffenden Cafos, in 
dem gespielt worden ist, Wege» Duldung von 
Glücksspiel und ist auf die Anzeige eines 
Mitspielers eingeleitet. D as in einer der 
belebtesten S traßen des Westens belegene 
Cafe erfreut sich großen Zuspruchs. E s ver­
dient bemerkt zu werden, daß das Cafe in 
andere Hände übergeht.

( S c h i f f s u n t e r g a n g . )  Der zwischen 
England nnd den Kanalinsel» regelmäßig 
verkehrende Dampfer „Rosgull" ist Dienstag 
Nacht bei Jersey untergegangen. M an be­
fürchtet, daß etwa dreißig Personen um 's 
Leben kamen. _______

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorru

Amtliche Vtsttrnngen^er Dauzlger Produkten-

vom Donnerstag den 6. Dezember 1900.
Für Getreide. Lülseufrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemaßlg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 

hochbunt und weiß 766—799 Gr. 142 bis 153 
Mk.. inländ. bunt 772 Gr. 146'l, Mk.. inland. 
roth 738 Gr. 146 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 750 Gr. 125 Mk.

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr- mland. 
große 650-686 Gr. 124-133 Mk.. transito 
große 609 Gr. 99 Mk.

L a s e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122 Mk.

R i ibse n per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 221 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 330 Mk. 
D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

135 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,85—4,42'/, Mk . 

Rvggen- 4.20-4.30 Mk.
Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: schwächer. 

Rendement 88"  Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9.62V-, Mk. inkl. Sack bez.. 9.57'!, Mk. 
inkl. Sack Gd.__________

L a m b u r g .  6. Dezbr. Rüböl fest, loko 64. 
— Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. — Petroleum 
still. Standard white loko 6.75. — Wetter: Argen.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 7. Dezember.

B e n e n n  n n g
uiedr.j höchst. 

P r e i s .

SO Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

W e iz e n ........................... lOOKilo
R o g g e n ...........................
Gerste...............................
L a s e r ...............................
Stroh (Nicht-). . . . .
L eu ....................................
K och-Erbse»..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
N oggeiim ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Ba,Ichfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Lammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Butler « , « » » » »
E i e r ................................
Krebse...............................
Aale . . . . . . . .
B re f f e u ...........................
Schleie ...........................
Lecht e. . . . . . . .
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Lander . . . . . . .
K arpfen...........................
Barbmeii»
W eißfische.......................
M ilch ................................

e tro leu m .......................
p i r i tn s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Markt war mit allem ziemlich beschickt. 

ES kosteten: Kohlrabi — Pf. pro
Mandel. Rothkohl 10-30 Pf. pro Kops. 
Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 
10—20 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10—eSPs. Pro Kopf. 
Radieschen 0 Pf. pro Bund, Spinat 20—25 Pf. pro

SiZock 

1 S i lo

1 Äter

14 — 14 60
12 89 13 40
12 60 13 40
12 60 13 20
6 50 7 —
8 — 9 —

17 — 18 —
2 2 75

50 I
1 — 1 20
L

80 1 10
1 — 1 20
1 — 1 20
1 60 — —
1 40 — —
2 — 2 60
3 60 4 40

70 80
1 — 1 20
1 — 1 20
1 — 1 20

— 70 — 80
1 40 — —
1 60 — —

— 60 — 80
— 30 — 40
— 14 — —
— 20 — 23
1 30 — —

— 29 — —

Pfund. Petersilie 5 Pf. pro Pack. Zwiebel» 20 
Pf. pro Kilo. Mohrrüben 15-20 Pf. pro Kilo. 
Sellerie 5 -1 0  Pfennig pro Knolle. Rettig 10 Pf. 
pro 3 Stck.. Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange. 
Wallnüffe 40 Pf. pro Pfd.. Aepfel 10-20 P f 
pro Psd., Birnen 10—25 Pf. Pro Pfd.. 
Pflaumen -  Pf. Pro Pfd.. -  Gänse 4.00-8.00 
Mk. pro Stück. Ente» 3.50 bis 5.00 Mk. pro 
Paar. Hühner alte 1,00-1.60 Mk. pro Stück, 
junge 0,80-1.20 Mk. pro Paar. Tauben 50-60 
Ps. Pro Paar. Puten 3.00 -5.50 Mk. das Stück. 
Lasen 2,50—3,00 Mk. pro Stück.

k
Von Lrrtlicken .̂vtoritLten 

xlLLLeaäe Lrkolxe errielt mit

 ̂ Lauer L Ois., Lerün 80. 16.

Kgll-Msn-Kobg M. ,«.50

n. L»l.j M ic h .

Wi c h t i g  f ü r  a l l e  B ä t e r  u n d  Mü t t e r !  
Die nächtliche Säuglingswartniig bereitet allen 
Mütter» nicht geringe Sorge. Wenn der kleine 
Weltbürger plötzlich ans seiner Nachtruhe er­
wacht. da soll die ominöse Flasche nicht nur 
schnell gefüllt sein. nein, die darzureichende Milch 
soll auch eine warme, gleichmäßige Temperatur 
und die m hygienischer Beziehung beste und be­
kömmlichste Qualität haben. Die Dienste des 
Spiritus- und Gaskochers in dieser Beziehung 
sind die denkbar schlechtesten. Die Erwärmung 
ist mit Fenersgefahr verbunden, verlangt gerknime 
Zeit und stellt die Geduld von M utter und Kind 
auf eine sehr harte Probe. »nd. was das bedenk­
lichste dabei ist: die Beschaffenheit der Milch ist 
gesundheitsschädlich, weil die in der Milch ent­
haltenen Bakterienkeime durch diese Wärme­
methode eine für das Laieuauge nicht erkennbare, 
aber umso größere Vermehrung erfahre» haben. 
Alle diese Mängel sind bei der Benntznng des 
von der „Deutschen Thermovhor-Aktiengesell­
schaft". Berlin 81V., Koinmandanteiistr. 14. auf 
den Markt gebrachten Milchtbermophor mit 
einem Schlage beseitigt: Der Milchthermophor 
hält die Milch, welche abends vor dem Schlafen­
gehen h'lneingesüllt ist. ohne jede Feuerung nnd 
Wartung die ganze Nacht trinkwarin, frisch 
nnd wohlschmeckend. Die Bakterienkeime sind 
durch die Thermophoreinwirkung vollständig un­
schädlich gemacht, sodaß eine in jeder Beziehung 
gesunde und trinkfertige Milch stets ohne 
weiteres handbereit ist. Bon ersten medizinischen 
Autoritäten wird darum der Milchthermophor 
mit Recht als eines der besten und vollkommen­
sten Hilfsmittel auf dem Gebiet der künstlichen 
SäiigUngsernährniig warm empfohlen.
- >> > >'—» "'s».
8. Dezbr. r Sonn.-Anfgang 7.59 Uhr.

Sonil.-Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond-Anfgang 613 Uhr. 
Moiid-Unterg. 9.28 Uhr.

kill m M M M  Mrriut für mir 1M . hat jeder Aussicht zu gewinnen, der ein Los zu der bereits am 29. Dezember er. stattfindenden Ziehung der Königsberger Thrergarte^ 
Lotterie kauft. Es kommen zur Verlosung 4 5  erstklassige Dornen- nnd H erren-F ahrräder, Ankaufspreis 1L S 5 0  M k., sowie 1 5 5 ^  
Gold- und Silbergewinne im Werthe von 18 750 Mk. Lose ü. 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 Pf. extra. en,pf. die 
neral-Agentur, L^so M ol», Königsberg i. Pr., Kantstr. 2, sowie hier die Herren: 0. vomdroivskl, „Thorner Presse", Llattdeslus, 
Lritdo 81e^er1d, Oskar V ra^ ert-  in Papau: sodann lVassiolelvskl. Wiederverkäufer werden überall mit Aufgabe v. Referenzen angestellt.

Wenige Tropfen voll „M aggi zum Würzen" genügen, um jeder schwachen Suppe oder Fleischbrühe, Saucen, Ragouts und Gemüsen einen überraschenden, kräftige« Geschmack zu geben und die Verdauung wohlthuend an­
zuregen. — Originalfläschchen zu 35 Pf. werden z. 25 Pf. und die z. 65 Pf.z. 45Pf. mit Maggiwürze nachgefüllt.-Zur augenblicklichen Herstellungeiner vollständigen Fleischbrühe nehme man dagegen LI^OOI's LonMon-Lnpsolu, 
womit eine Einzelportion vorzüglicher Fleischbrühe auf 6  Pfg. und eine Einzelportion Kraftbrühe (extra stark) auf 8  Pfg. zu stehen kommt. (Die Maggi-Erzeugmsse sind in allen Kolonialwaaren-Geschäften käuflich.) Als prak­
tisches Weihnachtsgeschenk ganz besonders beliebt!

Vorzügliche

T a f e l - B u t t e r
per Pfund 1,30 Mk..

ff. Sauerkohl,
(eigenes Fabrikat),

L r d s s n »  gutkochend. 
Bratheringe, 

Delikateßheringe, 
Neunauge»,

Aalbriken, 
russ. Sardine«, 

Rollmops
sowie

Pflaumenmus
in bester Qualität empfiehlt

4 r » l L T » s  A l U L L v r ,
Mocker, Lindenstr. 5.______

Strümpfe
erhalten Sie tadellos gestrickt und an­
gestrickt in der mech. S trum pf- 
Strickerei
b .  W in iL lew slc l, Thorn,
_______Gerstenstraße Nr. 6.

Gelegeiiheitskails 
für M l e r .

E in ige  lausend Stück gute
WeihnachtM«

Von 1 Mir. bis 4 Mir. Höhe, sind 
engrosweise verkäuflich

U m » ,  k l S d M l l M o  L
A l l  Sllt l iM i r t e s  K u l m

nebst Kabiuet
zu vermiethen Strobaudstr. V, II,

ver rotal-MMkKauf - ÜI. S u c l w M l r l l j
___________________

bietet Gelegenheit zu sehr günstigen Einkäufen, da das große Lager
schnellstens geräumt fein muh. __________

» » » » » » »
kiMliülr,

in Kloben nnd gespalten, kern* 
trocken, sowie

Akinklilkn,
beste oberschlesische Marke, liefert 
billigst frei Haus

Oskar Klammer,
Fernsprecher 216.

> 2 ^  h o l
N u stsn

(V> 2 U beriefen von äer  ̂
fäbnI(0L>v.6edrkeHom.WerLtr2S 
E n  äuredplskats ksnk1I.si>eosllsgen̂

Möbl. Zimm. mit auch ohne Pension 
billig zu vermiethen. Daselbst Logis.

Schillerst«. 1S, >».

?utr- untl Moäelvasren-Magsrin 
MINIS «Mll «illiüüg..

Lackerstraoso, üvic« Lrvitvstr.
Krö88tv /iU8VLKI

in Lall- unä 0 skorallon8dlumvn.

km sigem eintr
ist die vorzügl.Wirkung v. Nadebeulerr 
K arbo l-T heerschw efel S e ife  
v. Bergmann LRo.,Radebeul-Dresden 

Schutzmarke: Ktetkenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 
nnd Hautansschläge, wie Mitesser, 
Gefichtspickel, Pusteln, Finnen, 
Hautröthe, Mütchen, Leber­
flecke re. a S t. 50 Pf. bei z ü o ir  
I-vvlL und « n ü s r s  Lo _____
L Kleiderspind, Vertikow,Wasch- 

toiletre mit Marmorplatte, 
Nachttisch, Sophatisch, S Glas- 

spinde, Stühle «. a. m. 
zu verkaufen.

______IkokolskS, Bachestraße 16.

m M m M e»
mit Bratofen wird zu kaüsen ge­
sucht. Angebote unter 1°. » .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

L .  O o lL v a .
llmm-lMliof.

ksrrsnmocisn.
taäelloss ^uskükrrmg.

H. Schneider's 
Erstes zahntechnisch. Atelier 

für künstliche Zahne 
und Z ah n fü llu n gen ,

gegründet 1864 in  Thorn,

Neustadt. Markt M . 22 ,
neben dem Königl. Gouvernement

M M til-k im e li!
Q ^0  riedtiK Lubsreitet, bekrLeäixL

> äsn v e r rv v k n te s tsn  Pein- 
sekmeker.

ö  ist äas ao§6oedm8ts,
> LekweekeLästtzdekölnmIiekLttz 

naä biHi§8ds k'amLIienKtzrränk.
0  E.Ü ist dsi LrkLltnvZ'eii de-

> konäerZ 2U ewpkedleu rmä 
äsr Oesnnädeid äisvliek.

kat äie LiKeusodatt,
» äass er auek dei reiedlLedsm 

Oenuss keine Loxüsckmerren vernr- 
saekt, äaker oknv Lonkarrvns.
0  0  nur eokd mit äem Rüdestäil 

, rmä äse Lokneekoppe. 
Vedtzrall LU Laden! niedt,

senäe äirekt 2 OriA-k'IllgedeL franko 
§e§en ^aednadwe 4 Nk. 20 kk.

Fabrikant:

K S M « »  « S ie l .  » ilL llibSsz
im RiesenAedirgs.

ß M .  H arz.
etrotler

(Stamm Trnle)
welche vorzüglich in rief., gebog. und 
geraden Hohlrollen, Hohlklingel, 
Schockel, Knorre, Klingel, Flöten und 
Du-Pfeiffen gehen, L 6, 8, 10, 12 und 
15 Mk., Dtzd. 60, 72, 84 n. 96 Mk.. 
Weibchen 1,50 Mk., Dtzd. 12 Mk., ver- 
sende gegen Nachm. 6 Tage Probezeit. 
Nichtgefall. tausche um, evtl. Betrag 
zurück, sterm. Vogt, Thale i./Harz.

Ein noch gut erhaltener

Halvverderkwagen
ganz billig zu verkaufen. Näheres bei 
Restaurateur Herrn 
Thorn, Seglerstraße, und Laras, 
Bahnhof Mocker Nr. 10.__________

Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burschengelatz sofort zu verm.

Strobandftr. SO.

Druck und Berl aa von C. Dombrowski  in Thorn.


